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Gesetz 

zu dem Vertrag vom 9. Oktober 1991 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Republik Bulgarien 
über freundschaftliche Zusammenarbeit und Partnerschaft in Europa 

Vom 10. August 1992 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz beschlossen: 

Artikel 1 

Dem in Sofia am 9. Oktober 1991 Unterzeichneten Vertrag zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und der Republik Bulgarien über freundschaftliche 
Zusammenarbeit und Partnerschaft in Europa wird zugestimmt. Der Vertrag wird 
nachstehend veröffentlicht. 


Artikel 2 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem der Vertrag nach seinem Artikel 30 Abs. 2 in Kraft tritt, ist 
im Bundesgesetzblatt bekanntzugeben. 


Die verfassungsmäßigen Rechte des Bundesrates sind gewahrt. 

Das vorstehende Gesetz wird hiermit ausgefertigt und wird im Bundesgesetz¬ 
blatt verkündet. 


Bonn, den 10. August 1992 

Der Bundespräsident 
Weizsäcker 

Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 
Jürgen W. Möllemann 

Der Bundesminister des Auswärtigen 
Kinkel 
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Vertrag 

zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Republik Bulgarien 

über freundschaftliche Zusammenarbeit und Partnerschaft in Europa 

floroßop 

Me>K,qy Oeflepa/iHa penyönMKa TepMaHM« 
m Penyö/iMKa Btnrapup 

3a npnnTencKO cvrpyflHMnecTBO m napTHbopcTBO b Eßpona 


Die Bundesrepublik Deutschland 
und 

die Republik Bulgarien - 

eingedenk der historisch gewachsenen, engen freundschaft¬ 
lichen Beziehungen, die zwischen Deutschland und Bulgarien und 
ihren Völkern in vielfältiger Weise bestehen, 

entschlossen, an diese fruchtbaren Traditionen anzuknüpfen 
und ihre beiderseitigen Beziehungen im Geiste der Partnerschaft 
in Europa auf eine umfassende und zukunftsweisende neue 
Grundlage zu stellen, 

angesichts des historischen Wandels in Europa, der Deutsch¬ 
land und Bulgarien in entscheidender Weise verändert und ein¬ 
ander nähergebracht hat, 

überzeugt von der Notwendigkeit, die Trennung Europas end¬ 
gültig zu überwinden und eine gerechte und dauerhafte europäi¬ 
sche Friedensordnung einschließlich kooperativer Strukturen der 
Sicherheit zu schaffen, 

im Bewußtsein ihrer gemeinsamen Interessen und ihrer 
gemeinsamen Verantwortung für den Aufbau eines neuen, durch 
Menschenrechte, Demokratie und Rechtsstaatlichkeit vereinten 
und freien Europa, 

überzeugt, daß die angestrebte Mitgliedschaft Bulgariens im 
Europarat und in anderen europäischen Institutionen diese Werte 
stärken wird, 

in der Erkenntnis, daß die wirtschaftliche Zusammenarbeit ein 
wichtiges Element der Entwicklung der beiderseitigen Beziehun¬ 
gen ist, 

eingedenk des unverwechselbaren Beitrags des deutschen und 
des bulgarischen Volkes zum gemeinsamen kulturellen Erbe 
Europas sowie der Bedeutung des Kulturaustauschs für das 
gegenseitige Verständnis, 

in der festen Überzeugung, daß der jungen Generation bei der 
zukunftsweisenden Neugestaltung von Dialog und Zusammen¬ 
arbeit zwischen beiden Ländern eine besondere Rolle zukommt - 

sind wie folgt übereingekommen: 

Artikel 1 

(1) Die Vertragsparteien werden ihre Beziehungen im Geiste 
der weiteren Entwicklung der freundschaftlichen Zusammenarbeit 
und Partnerschaft in Europa gestalten. Sie streben eine umfas¬ 
sende Zusammenarbeit auf allen Gebieten an. Zu diesem Zweck 
werden sie, falls erforderlich, weitere Vereinbarungen treffen. 


Oeflepa/iHa penyönMxa ("epMaHMH 
M 

PenyönMxa Bwirapum 

OTMMTaviKU wcTopwHecKH yCTaHOBMJiMTe ce Teer« npmrrencxM 
m MHorooöpa 3 HM OTHOiueHMSt, komto CbujecTByaaT Meatfly Fep- 
MaHMH m Etnrapun m TexHtrre HapoflM, 

petueHM fla npoflb/ixaT t 63 m nnoflOTBopHH Tpaflnqnn m fla 
nocTaBRT flBycrpaHHtrre cm oTHOiueHM«, b flyxa na napTHbopocr- 
boto B Eapona, Btpxy BceoöxBaTHa m nepcnexTMBHa hobs 
OCHOB ä, 

MMaMKM npeflBMfl MCTopMsecKMB oöpaT b Eßpona, KOMTO peiUM- 
Te/iHO npoMeHM m cönMJKM FepMaHMfl m Ewirapun, 


yöefleHM b HeoöxoflMMocrra oxoHMaTenHO fla ce npeoflonee 
pa3fleneHMeTO Ha Eßpona m fla ce cb3flafle cnpaBeflOMB m TpaeH 
eBponeMCKM MMpeH pefl, BKmoMMTenHo m crpyxTypM Ha CMrypH- 
oct, ocHOBaBaiflM ce Ha cbTpyflHMsecTBO, 

Cb3H3BaMKM CB0MT6 OÖIHM MHTepeCM M OÖlflaTa CM OTTOBOp- 
hoct 3 a MarpajKflaneTO Ha eflHa hobs, CBOöoflHa Eßpona, oöeflM- 
neHa na ocHOßaTa Ha npaBaTa Ha MOBexa, Ha fleMOxpagMATa m 
Ha npMHpMnMTe Ha npaBOBaTa flbpxraßa, 

yöefleHM, we mtohctboto Ha EbnrapM« b ObaeTa Ha EBpona m 
b flpyrM eeponeMCKM MHCTvrryflMM, tct>M kooto ts ce CTpeMM, me 
yxpenn T63M peHHOCTM, 

pa3ÖMpaMKM, Me MK0H0MMM6CX0T0 CbTpyflHMMeCTBO e BcDtCBH 
eneMeHT ot pa3BMTM6T0 na flayctpaHHMTe oTHoweHMn, 


OTMMTaMKM OpMrMHa/IHMB npMHOC Ha TepMaHCKMfl M Ha 6b/l- 
rapcKMn Hapofl b oötflOTO KymypHO HacneflCTBO na Eßpona, 
xaKTO m 3HaMeHMeTO Ha «ymypHMM oömbh 3a b33mmhoto pa3ÖM- 
paTencTBo, 

TBbpflo yöefleHM, Me MnaflOTO noxoneHMe ms MMa ocoöeHa 
pons npM OTKpMBamOTO hobm nepcnexTMBM öbflemo Msrpaxo 
flaHe Ha flManora m cvrpyflH mmoctboto Mexcfly flßeTe CTpaHM, 

ce cnopa3yM$)xa sa cneflHOTo: 

4neH 1 

(1) floroBapnmHte ce CTpaHM me M3rpa)KflaT OTHOuieHMHTa cm 
b flyxa Ha no-HaTarbtUHOTo pa3BMTMe Ha npMBTencxoTo cvrpyfl- 
HMMecTBO m napTHbopcTBO b Eßpona. Te ce CTpeMsr xbM Bce- 
oöxßaTHo CbTpyflHMMeCTBO Bbß bcmmkm oönacTM. 3a pe/na Te 
me ctcntoMBaT, axo e HeoöxoflMMo, m flpyrn cnopa3yMeHMn. 
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(2) Sie streben die Schaffung eines Europa an, in dem die 
Menschenrechte und Grundfreiheiten auf der Grundlage von 
Demokratie und Rechtsstaatlichkeit geachtet werden und die 
Grenzen ihren trennenden Charakter auch dadurch verlieren, daß 
wirtschaftliche und soziale Unterschiede abgebaut werden. 

Artikel 2 

Die Vertragsparteien handeln in Übereinstimmung mit dem 
Völkerrecht, insbesondere der Charta der Vereinten Nationen, 
sowie mit der Schlußakte von Helsinki vom 1. August 1975, der 
Charta von Paris für ein neues Europa vom 21. November 1990 
sowie den Dokumenten der KSZE-Folgetreffen. Sie lassen sich 
bei der Gestaltung ihrer Beziehungen und in Fragen des Friedens, 
der Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa und in der Welt 
insbesondere von folgenden Grundsätzen leiten: 


Oberstes Ziel ihrer Politik ist es, den Frieden zu wahren und zu 
festigen sowie bewaffnete Konflikte und jede Art von Krieg zuver¬ 
lässig zu verhindern. 

Sie bekennen sich gemeinsam dazu, daß die in der Charta von 
Paris bekräftigten Prinzipien der Achtung der Menschenrechte 
sowie der Verwirklichung von Rechtsstaatlichkeit und Demokratie 
unverbrüchlichen Bestand haben müssen, und sind sich insbe¬ 
sondere in der Absage an jede Form totalitärer Herrschaft einig. 

Sie achten die souveräne Gleichheit, die territoriale Integrität, 
die Unverletzlichkeit der Grenzen, die politische Unabhängigkeit 
aller Staaten sowie den Grundsatz des Verbots der Drohung mit 
oder Anwendung von Gewalt. 

Sie lösen ihre Streitigkeiten ausschließlich mit friedlichen Mit¬ 
teln. 

Sie bekräftigen das Recht aller Völker, ihr Schicksal frei und 
ohne äußere Einmischung zu bestimmen und ihre politische, 
wirtschaftliche, soziale und kulturelle Entwicklung nach eigenen 
Wünschen zu gestalten. 

Sie stellen den Menschen mit seiner Würde und mit seinen 
Rechten, die Sorge für das Überleben der Menschheit und die 
Erhaltung der natürlichen Umwelt in den Mittelpunkt ihrer Politik. 

Artikel 3 

Falls eine Situation entsteht die nach Meinung einer Vertrags¬ 
partei eine Bedrohung für den Frieden oder eine Verletzung des 
Friedens darstellt oder gefährliche internationale Verwicklungen 
hervorrufen kann, so werden beide Vertragsparteien im Rahmen 
der Verfahren der KSZE wie auch der Vereinten Nationen Zusam¬ 
menarbeiten. Sie werden unverzüglich miteinander Verbindung 
aufnehmen und bemüht sein, ihre Positionen abzustimmen und 
Einverständnis über Maßnahmen zu erzielen, die geeignet sind, 
die Lage zu verbessern oder zu bewältigen. 


Artikel 4 

(1) Die Vertragsparteien betonen die bedeutende Rolle von 
Konsultationen auf allen Ebenen über wichtige Fragen der inter¬ 
nationalen Politik, der Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa 
sowie der bilateralen Beziehungen. 

(2) Die Außenminister tragen für die Durchführung dieses Ver¬ 
trags in seiner Gesamtheit Sorge. Sie werden regelmäßig zu 
Konsultationen Zusammentreffen. Die Vertragsparteien befür¬ 
worten Konsultationen auch der Fachminister und der leitenden 
Beamten. 

(3) Die bereits bestehenden gemeinsamen Kommissionen wer¬ 
den ihre Arbeit nach Möglichkeit intensivieren. Gemischte Kom¬ 
missionen werden je nach Bedarf gemäß gegenseitiger Abspra¬ 
che tätig. 


(2) Te ce CTpeMAT kt>m cb3flaBaH6T0 Ha eflHa EBpona, b xobto 
npaeaTa Ha HOBexa m ochobhmtb cboöoam ce 33 HMTaT Ha ocho- 
Baia Ha fleMoxpauHSTa h npMHL\MnMTe Ha npaaoBaTa fl'bpxaBa, 
a rpaHHLiMTe ryörrr pa3fle/inTe/iHMfl cm xapaicrep <n>mo m spea 
HaMansBane Ha mkohomhh0Ckwt8 m counapHMTe paanunm. 

HnsH 2 

floroBapsiuMTe ce CTpaHH fleäcTeyBaT b cwrBeTCTBMe c 
MexrflyHapoflHOTo npaBO, no-cneunanHo c ycrraea Ha OpraHMsa- 
L|nr?Ta Ha OöeflMHeHHTe HapuH, xaxro m erbe 3axPKJHMTePHMB axT 
ot XensHHKM ot 1 aBrycT 1975 roßMHa, c napvoxxaTa xapTa 3a 
HOBa EBpona ot 21 hobmbpm 1990 roßMHa m c floxyMeHTHTe ot 
nocneflBau^iTe cpeujM Ha CbBemaHMeTO 3a cwrypHOCT m cvrpyp- 
HH46CTBO b EBpona. npM M3rpax<flaHeT0 Ha cbomtb OTHOiueHMn, 
xaxTO m no BtzipocMTe Ha MMpa, CHrypHOcrra m cvrpyAHMHecT- 
BOTO B EBpona M B CB8T3 T6 C6 p-bXOBOflflT npe^H BCMHXO OT 
cneflHMTe npMHüMmi: 

Bucwa uen Ha TnxnaTa noPMTMxa e pp 3ana3BaT m yxpenBaT 
MMpa, xaxTO m Hafle>xflHO pp npeflOTBpaTn bst BtaoptiMeHM koh- 
(pPMXTM M BCBXaXbB BHfl BOMHM. 

Te cbBMecTHo 3anBBBaT, ne yrcbpAeHMTe b naptoxxaTa 
xapTa npHHUHnn Ha 3aHMTaHBTO Ha npaeaTa Ha HOBexa, xaxro m 
na ocbu^ecTBBBaHeTO Ha npaBoaa ppptMaa m fleMoxpauwa 
Tpnösa pp ötflaT HenapyujMMM m ca eAMHOAyuiHM, no-cnepnanHO, 
b OTXBtpnHHeTo Ha BcnxaxBa «bopMa Ha TOTanwTapHO 
rocnoflCTBo. 

Te 3annTaT cysepeHHOTo paeeHCTBO, TepMTopManHaTa 
ünnocT, HeHaxbpHMMocTT a Ha rpaHMijMTe, noPMTMnecxaTa H63a- 
bmcmmoct Ha bcmhkm A'bpxraBM, xaxTO m npMHpMna 3a saöpaHa 
na 3annaxaTa cbc ctuia mpm ynoTpeöaTa Ha expa. 

Te peuiaBaT cnopoBeTe cm M3KPK)HMTepHO c mmphm epeflerrea. 

Te noTB-bpxcflaBaT npaBOTO Ha bchhkh napoAM pp onpeflennT 
ChAöaTa cm cboöoaho m 6e3 BwriuHa HaMeca m pp tpopMMpaT 
enopefl xcenaHMflTa cm cbobto noriMTMHecxo, mkohommhocko, 
COüMa/iHO M xymypHO pa3BMTM6. 

Te nocTaBBT b peHTbpa Ha CBorrra nonnTMxa noeexa c Hero- 
boto flocTOMHCTBO m c HeroBMTe npaBa, rpnxaTa 3a oitepflea- 
H6TO na HOBenecTBOTo m 3 a ona3BaH6To Ha npapoflnaTa epefla. 


MneH 3 

B cnynaM Ha B'b3HMXB3He Ha CMTyai pw, kobto no MHeHMeTO Ha 
eßKia ot floroeapemMTe ce CTpaHM npeflCTaBneea aannaxa aa 
MMpa H/iM Hapyiuaea MMpa, m/im momb pp npeflMSBMxa onacHM 
MOKflyHapoftHM ycno)XHeHMfl, a®®t® floroBapnuiM ce crpaHM me 
cm cvrpyAHMHaT b paMXMTe Ha MexaHM3MMTe Ha CbBemaHMeTO 
3B cnrypHOCT m cvrpyAHHsecTBO b Eepona, xaxTO m Ha OpraHM- 
3ai4MBTa Ha OöeAMHeHMTe napyin. Te He3aöaaHO m® BPM3aT b 
xoHTaxT eAHa c APyra m me nonaraT ycM/iM« pp cbmacyeaT 
CTaHOBMmaTa cm m Aa nocrnraT trwnacMe 3a Mepxn, xomto ca 
noAxoAsmn Aa noflOöpsT mpm npeoAonerrr cbSAanOTO ce 
nono?xeHMe. 

MneH 4 

(1) floroBapnm MT e ce crpaHM noAnepTaBaT Bax<HaTa popp Ha 
xoHcynTaL(MMTe Ha bcmhkm paBHMma no bsokhm Bunpocn Ha 
Mex<AyHapoAHaTa nonMTMxa, Ha CMrypHocrra m cvrpyAHMHecT- 
boto b EBpona, xaxTO, m na AaycrpaHHHTe othoüjbhhb. 

(2) Mmhmctpmtb Ha BtHtuHMTe paöOTM mm3t rpnxoTa aa narrbp- 
HeHMeTo Ha T03M floroßop b HeroeaTa mbpoct. Te poaobho m® 
ce cpemaT 3a KOHcynTaipiM. AorosapamMTe ce crpaHM opobp- 
BBaT nposexmaHeTO Ha xoncypTaMMM m Mexmy pecopHM mmhm- 
CTpM M p-bXOBOAHM CPyJKMTOPM. 

(3) Cera cbmecTByBamMTe cbBMecTHM xommcmm m® 3 xtmbm3m- 
paT paöOTaTa cm b crbOTBeTCTBMe c BMMOKHOCTMTe. CMeceHM 
xommcmm me paöoTBT, xoraTo e HyxtHO, cwnacHo B33MMHa Aoro- 
BopenocT. 
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Artikel 5 

(1) Die Vertragsparteien unterstützen die Kontakte und den 
Erfahrungsaustausch zwischen den Parlamenten zur Stärkung 
des Demokratisierungsprozesses, zur Förderung der bilateralen 
Beziehungen und im Hinblick auf die Zusammenarbeit in Europa. 

(2) Sie ermutigen Städte, Gemeinden und Regionen zu partner¬ 
schaftlicher Zusammenarbeit. 

Artikel 6 

Die Vertragsparteien werden den Prozeß der Sicherheit und 
Zusammenarbeit in Europa auf der Grundlage der Schlußakte von 
Helsinki und der nachfolgenden KSZE-Dokumente, insbesondere 
der Charta von Paris für ein neues Europa, nach Kräften unter¬ 
stützen und unter Mitwirkung aller Teilnehmerstaaten weiter stär¬ 
ken und entwickeln, namentlich durch die Nutzung und den geeig¬ 
neten Ausbau der neu geschaffenen Einrichtungen. Die Garantie 
der Menschenrechte sowie von Demokratie und Rechtsstaatlich¬ 
keit ist ihnen ein gemeinsames Anliegen. 


Artikel 7 

(1) Die Vertragsparteien messen dem Ziel der Europäischen 
Einheit auf der Grundlage der Menschenrechte, der Demokratie 
und der Rechtsstaatlichkeit höchste Bedeutung bei und werden 
sich für die Erreichung dieser Einheit einsetzen. 

(2) Sie messen einer Mitgliedschaft der Republik Bulgarien im 
Europarat hohe Bedeutung für deren Integration in die auf diese 
Werte gegründete Staatengemeinschaft bei. Sie werden ihre 
Zusammenarbeit im Rahmen der Institutionen und Verträge des 
Europarats im Hinblick auf diese Zielsetzung und eine verstärkte 
Einbringung dieser ältesten europäischen Staatenorganisation in 
den Bau des künftigen Europas intensivieren. 

(3) Mit dem Abschluß des Handels- und Kooperationsabkom¬ 
mens zwischen den Europäischen Gemeinschaften und der 
Republik Bulgarien ist die Grundlage geschaffen worden, um über 
kurzfristige Hilfsmaßnahmen hinaus auch mittelfristig zur Unter¬ 
stützung des politischen und wirtschaftlichen Reformprozesses 
beizutragen. 

(4) Die Bundesrepublik Deutschland unterstützt die baldige 
Aufnahme von Verhandlungen zwischen der Europäischen 
Gemeinschaft, ihren Mitgliedstaaten und der Republik Bulgarien 
über ein Assoziierungsabkommen, um die Grundlage für eine 
weitere politische und wirtschaftliche Heranführung der Republik 
Bulgarien an die Europäische Gemeinschaft zu schaffen. 

Artikel 8 

Die Vertragsparteien werden ihre Zusammenarbeit im Rahmen 
der Vereinten Nationen und anderer internationaler Organisatio¬ 
nen, insbesondere europäischer Organisationen, verstärken. Sie 
werden einander behilflich sein, die Zusammenarbeit mit solchen 
Organisationen und Institutionen zu entwickeln, denen eine Ver¬ 
tragspartei als Mitglied angehört, falls die andere Vertragspartei 
ein entsprechendes Interesse bekundet. 

Artikel 9 

(1) Die Vertragsparteien haben in einem sich wandelnden politi¬ 
schen und militärischen Umfeld in Europa das gemeinsame Ziel, 
durch den Aufbau kooperativer Sicherheitsstrukturen auf eine 
Stärkung der Stabilität und Erhöhung der Sicherheit hinzuwirken. 
Sie werden insbesondere Zusammenarbeiten, um die sich erge¬ 
benden neuen Möglichkeiten gemeinsamer Anstrengungen im 
Bereich der Sicherheit zu nutzen. 

(2) Sie treten dafür ein, daß Streitkräfte und Rüstungen durch 
verbindliche und wirksam überprüfbare Vereinbarungen auf ein 


HneH 5 

(1) floroBapnuiMTe ce CTpaHM noAxpenrrr xoHTaxTMTe m oömh- 
Hara Ha onnT Mexfly napnaMeHTHTe c pen yKpenBaHeTO Ha 
npopeca Ha fleM0KpaTH3aunn, cTHMynupaneTo na flaycTpaH- 
HMTe oTHoiueHHH m c orneA cbTpyAHMMecTBOTo b Eßpona. 

(2) Te noouipBBaT napTHbopcKOTO cvrpyAHMHecTBO Mexcfly 
rpaflOBe, oöutMHM m peruOHM. 

HneH 6 

floroBapnmnTe ce CTpaHM ute noAxpensrr cnopefl cvwwre cm 
npopeca Ha CMrypnocT m ctTpryAH mhoctbo b EBpona Ha ocho- 
BaTa Ha 3axnxwMTenHMH ater ot Xen3MHXM m AoxyMenTMTe Ha 
nocneßBaujMTe cpeufM Ha CbeeutaHMeTo 3a cMrypHocr m cvrpyfl- 
HMsecTBo b EBpona, no-cneqManHO Ha flapMxcxaTa xapTa 3a 
HOBa EBpona, m ctc cbfleüCTBHeTo Ha bcmhxm fltpxraBM-yMacT- 
hmhkm u<e ro yxpenBaT m pa3BMBaT no-KOHKpeTHo 4pe3 M3nom- 
BaneTO m noAxoflsipoTO flOM3rpaxytaHe Ha HOBOcb3flafle hmto 
MHCTMTyttMM. TflXHO 06140 fleno e rapaHTMpaHeTO Ha npaßaTa Ha 
noeexa, xaxTO m Ha AeMoxpauMHTa m Ha npMHi|MnMTe Ha npaeo- 
Baia fltpxaöa. 

HneH 7 

(1) floroBapmpMTe ce CTpaHM npn/taBaT HaM-ronflMO 3HaM6Hne 
Ha pema 3a eBponeMcxo oamhctbo Ha ocnoBaTa Ha npaeaTa na 
MOBexa, Ha fleMoxpaLtMRTa h Ha npMHpxnMTe Ha npaBOBaTa 
Abpwaaa, m me ce 3 acn»nBaT 3a nocTMraHBTO na Toea 
eflMHCTBO. 

(2) Te npMflaaaT Ha nneHCTBOTo Ha Peny6nnxa Btnrapn« b 
C bseTa Ha EBpona ronoMO sHaneHMe 3a HeiwaTa MHTerpapMfl b 
oöutHoerra Ha ATHMxaBMTe, ocHOBana stpxy ro3M peHHOCTM. Te 
Ute aXTMBM3MpaT CVTpyAHMHeCTBOTO CM B paMKMTB Ha MHCTMTy- 
4MMTB m floroBopMTe no nMHMfl Ha CbseTa Ha EBpona c orne/t Ha 
Ta3M pen m na no-axTMBHO BxnxwBaHe Ha Ta3M Han-crapa espo- 
nexexa opraHM3attMe hb fl-bpauxaBM b M3rpa>*AaHeT0 Ha öbAeipa 
EBpona. 

(3) Cbc cx/ucwBaMeTO Ha Cnorofl6aTa Mex/ty PenyönMxa Bbn- 
rapnrt m EBponencxaTa HxoHOMMsecxa oöuihoct 3a TbproBM«, 
TbproBCxo m MXOHOMMHecxo cbTpyflHMMecTBo e cMflafleHa 
ocHOBaTa, ocboh c xpaTxocpOHHM MepxM 3a noMout, fla ce 
AonpMHece 3 a na/tnoMaraHe npopeca Ha nonMTMsecxMTe m mxo- 
hommhbcxmtö pecpopMM m b epeAHoepoHHa nepcnexTMBa. 

(4) (beAepanHa penyö/wxa T epMaHnn noAxpens ckopouihoto 
3anoHBaHe Ha nperoBopn MexcAy EBponeMcxaTa oöutHocT, hsm- 
hmtb At»P>xaBM-4neHXM m PenyönMxa Bwirapun 3 a cxmoHBaHe 
Ha cnoroAöa 3a acoitHMpane, 3 a pp ce crbSAaAe ocHOBa 3a no- 
HaTaTbUJHOTO nonMTMHecxo m MXOHOMMHecxo npMoöutaBaHe Ha 
PenyönMxa BünrapMn xüm EßponeücxaTa oöutHocT. 

HneH 8 

floroeapfluiMTe ce CTpaHM ute 3acnnnT cvrpyAHMMecTBOTo cm 
b paMKMTe Ha OpraHM3aitMfrra Ha OöeAMHeHMTe HaitMM m na 
Apyrvi MejxAynapoAHM m, no-cnepManHO, eeponeMCKM opraHM3a- 
Pmm. Te ute ce noAnouaraT b33mmho b pa3BMTM6T0 Ha cvrpyAHM- 
HeCTBOTO c TBKMBa OpraHM3aitMM M MHCTMTyttMM, B KOMTO 6AH3 OT 
floroeapnutMTe ce CTpaHM sneHyBa, axo ApyraTa floroBapnuta 
ce crrpaHa 3asBH cbOTeeTeH MHrepec. 

HneH 9 

(1) floroeapnutMTe ce crpaHM, b ycnoeMirra Ha eAwa npo- 
Mennuta ce nonHTMMecxa m Boenwa cpeAa b Espona, npecneA- 
BaT oöutaTa pen Aa cbAeäcreyBaT aa yxpeneaHe Ha crraÖMn- 
Hocrra m noBHuiaBane Ha CMrypHOCTTa spe3 M3rpa*AaHeTo na 
CTpyxTypM na cHrypnocT, ocHoeasautn ce na cvrpyAHMMecTBO. 
Te no-cneitnanHO ute cm cvrpyAHHHaT 3 a M3non3eaHe Ha cviAa- 
BautMTe ce hobm bü3mo*hoctm 3a cbswecTHM yennnn b 
oönaerra Ha cnrypHocrra. 

(2) Te ce 3acTbnaaT npe3 3aAvnxurrenHM m ecpMKacHO koh- 
TponMpyeMM cnopaayMeHMB 3 a HaMannBaHe Ha Bt>opwKeHMTe 
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möglichst niedriges Niveau reduziert werden, das zur Verteidi¬ 
gung ausreicht, aber nicht zum Angriff befähigt. 

(3) Sie werden sich, auch gemeinsam, für den Ausbau von 
Maßnahmen der Rüstungskontrolle einsetzen, die Stabilität und 
Vertrauen in Europa, auch im Hinblick auf seine einzelnen Regio¬ 
nen, stärken und zu größerer Offenheit führen. 

Artikel 10 

(1) Die Vertragsparteien werden beiderseits und im Rahmen 
ihrer internationalen Verpflichtungen alles tun, um der Verbreitung 
von Massenvemichtungswaffen Einhalt zu gebieten, bei der Ver¬ 
lagerung konventioneller Waffen, von Waffentechnologien und 
Rüstungsgütern, insbesondere in Spannungsgebiete, zu mehr 
Zurückhaltung zu kommen und auf diesem Felde größere Trans¬ 
parenz zu gewährleisten. Sie werden zu diesem Zweck verstärkt 
Zusammenarbeiten. Sie unterstützen die Einrichtung eines inter¬ 
nationalen Registers über den Waffentransfer bei den Vereinten 
Nationen. 

(2) Die Bundesrepublik Deutschland erklärt sich bereit, mit der 
Republik Bulgarien zusammenzuarbeiten, um Hilfestellung beim 
Ausbau des nationalen Exportkontrollsystems zu leisten. 


Artikel 11 

(1) Die Vertragsparteien werden sich für die Ausweitung und 
Diversifizierung ihrer wirtschaftlichen Beziehungen in allen Berei¬ 
chen einsetzen. Sie werden im Rahmen ihrer innerstaatlichen 
Gesetzgebung und ihrer Verpflichtungen aus internationalen 
Verträgen, darunter den Verpflichtungen der Bundesrepublik 
Deutschland aus der Mitgliedschaft in der Europäischen Gemein¬ 
schaft, die günstigsten Rahmenbedingungen, insbesondere auf 
wirtschaftlichem, rechtlichem und organisatorischem Gebiet, für 
natürliche und juristische Personen für unternehmerische und 
wirtschaftliche Tätigkeiten schaffen. 

(2) Die Bundesrepublik Deutschland erkennt die Bemühungen 
der Republik Bulgarien um eine Stabilisierung der Wirtschaft, um 
den Aufbau eines Systems zur Gewährleistung von Exportkredi¬ 
ten und um die Lösung ihres Verschuldungsproblems an. Die 
Vertragsparteien sind sich darüber einig, daß der in der Republik 
Bulgarien eingeleitete wirtschaftliche Umgestaltungsprozeß durch 
internationale Zusammenarbeit gefördert werden soll. Die Bun¬ 
desrepublik Deutschland ist bereit sowohl bilateral als auch multi¬ 
lateral auf die Unterstützung der wirtschaftlichen Entwicklung der 
Republik Bulgarien in Richtung auf eine voll entwickelte soziale 
Marktwirtschaft hinzuwirken. Die Bundesrepublik Deutschland ist 
bereit, die Republik Bulgarien bei der Privatisierung der Wirtschaft 
im Rahmen ihrer Möglichkeiten zu beraten. 

(3) Die Vertragsparteien bestätigen ihre Bereitschaft, unter 
Berücksichtigung ihrer beiderseitigen Interessen und der Zusam¬ 
menarbeit mit anderen Ländern, im Rahmen der multilateralen 
Finanzinstitutionen, insbesondere des Internationalen Währungs¬ 
fonds, der Weltbank und der Europäischen Bank für Wiederauf¬ 
bau und Entwicklung, zusammenzuarbeiten. 

(4) Sie werden insbesondere die weitere Entwicklung der 
Zusammenarbeit zur Förderung und zum gegenseitigen Schutz 
von Investitionen sowie der industriellen Kooperation von Unter¬ 
nehmen auf der Grundlage des hierüber geschlossenen Vertrags 
unter Ausnutzung der verfügbaren Instrumente fördern. Beson¬ 
dere Aufmerksamkeit wird der Zusammenarbeit zwischen kleine¬ 
ren und mittleren Firmen und Betrieben gelten. 

(5) Sie werden die Zusammenarbeit bei der Aus- und Weiterbil¬ 
dung von Fach- und Führungskräften der Wirtschaft unterstützen 
und ausbauen. 

Artikel 12 

(1) Die Vertragsparteien messen dem Ziel eines einheitlichen 
europäischen Rechtsraums, aufgebaut auf der Achtung der Men- 


CMJ1M M B'bOP'bXeHMHTa Ha 6AHO BMMO)KHO HaM-HMCKO paBHHige, 

kooto e flocTarbHHo 3a OTöpaHa, ho ho ,4a Ba bwmoxhoct 3a 
HanaflBHHe. 

(3) Te me ce 3acrbnBaT, ct>mo m cbBMecTHO, 3a A<>M3rpax(A- 
aHeTo Ha MepKM 3 a KOHTpon naß BbopbxreHMBTa, komto yxpen- 
bst CTaöHriHOcrra m AoaepneTo b EBpona, xatcro m b OTflennaTe 
HeßHH pernoHH, h boaht pp no-ronsMa otkpmtoct. 

HneH 10 

(1) floroeapfunMTe ce CTpaHM Ha flBycTpaHHa ocnoea m b 
paMKMTe Ha cbomtb MexrAynapOAHM 3aAbnx<eHMH me npeAnpne- 
mst bchhko, 3a Aa cnpaT pa3npocTpaHeHW6To Ha opuKMn 3a 
MacoBO yHumoxceNMe, PP flocTumaT no-ronnMO BT>3A'bpx<aHe m 
pp ocarypHT no-ronrtMa npo3paMHOCT npn flocTaaKaTa Ha koh- 
BeHi(H0HanMH opbxrMfl, BoeHHM TexHonorMM h npoAyKTM Ha 
opbxteüHaTa npOMMtuneHocr, no-cnegnanHO b paüoHM Ha uanpe- 
xcBHue. 3a tbsm gen Te me cm cvrpyAHMHaT no-aKTMBHO. Te me 
noAKpensT cb3AaeaHeTO Ha MexcAyHapoAeH perncrbp 3 a TpaHC- 
4>epa Ha opbxne npvt OpraHM3agMHTa Ha OöeAMHeHMTe HagMM. 

(2) OeAepanna penyönnKa TepMaHMn MspaasBa totobhoct pp 
cbTpyAHMMM c Penyö/iHKa Btnrapun 3 a 0Ka3BaHe Ha noMom npn 
ycbB’bpujeHCTByBaHeTO Ha HagMOHanHaTa cncreMa 3a KOHTpon 
Btpxy excnopTa. 

HneH 11 

(1) floroBapHrnnre ce CTpaHM me ce 3acrbnBaT sa paauiMpnea- 
H6T0 M pa3HOOÖpa3B BaHBTO Ha CBOMT0 MK0H0MMH6CKM 
OTHOUJOHMfl B~bB BCMHKM OÖnaCTM. Te me CbSAaBBT B paMKMTe Ha 
cbocto B'bTpeujHOA'bpxraBHO saKOHOAaTencrBO m 3aAi>nx<e- 
HMBTa cm no MexrAynapoAHM AoroBopn, b tobs hmctio m 3aAt- 
nxreHMBTa Ha OeAepanHa penyönMKa TepMaHMn, npoM3TMHamM 
ot MneHCTBOTo m b EeponencKaTa oöihhoct, Haß-M3roAHMTe 
paMKOBM ycnoeMB, no-cneLjManHO b MKOHOMnnecKaTa, iopmam- 
necKaTa m opraHnaagnoHHaTa oönacrr, 3 a npeAnpneManecKa m 
MKOHOMM secKa asmhoct na (pM3MnecKM m »pMAMHecKM nnga. 

(2) OeAepanHa penyönMKa TepMaHMn ogennBa ycnnnnTa Ha 
PenyönMKa Bbnrapnn 3a CTsöMnuanpaHe Ha MKOHOMMKaTa, 3a 
M3rp£PKAaHeTo Ha cmctoms sa ocnrypsBaHe Ha okcitopthm Kpe- 
AMTM m 3a peuiaBaHero Ha npoöneMa c bhhujhmh At>nr. floroBap- 
nigHTe ce CTpaHM ca eAMHOAyiuHM, ne 3anoHHaTnnT b PenyönMKa 
BtnrapMB npogec Ha mkohommhocko npeycrpoMCTBO Tpnöea Aa 
öuAe noompneaH npe3 MextAynapoAHO cbTpyAHMHecTBO. OeAe¬ 
panHa penyönMKa TepMaHMn e roToaa, Katcro Ha AeycrpaHHa, 
Taxa m Ha MHorocrpaHHa ocwoea, Aa cbAeMcroyea 3 a 0Ka3BaHe 
wa noAKpena na MKOHOMnnecKOTo pa3BMTMe Ha PenyönMKa Bi>n- 
rapMB no nocoKa na HarruiHO pasBMTa cognanHa naaapHa mko- 
HOMMKa. OeAepanHa penyönMKa TepMaHMn e roTOBa cnopeA 
B"b3Mox<HOCTMTe cm pp ppBa KOHcynTagnM Ha PenyönMKa Bwi- 
rapMn npn npnaaTMaagneTa Ha MKOHOMMKaTa. 

(3) floroBapnmMTe ce crpaHM noTBbpxcAaBaT ceonTa totob- 

HOCT pp CM CbTpyAHMHaT, KaTO 0THMT3T A B yCTpaHHMTe CM 
MHTBpeCM M CbTpyAHMHeCTBOTO CM C APyrM CTpaHM, B paMKMTe Ha 
MHorocrpaHHMTe c|3mh3hcobm mhctmtyumm, ocoöeno Ha Mexgty- 
HapoAHMn BanyTeH Ooha, Ha CBeTOBHaTa öaHKa m Ha Eßpo- 
neßcKaTa öaHKa sa BVäcraHOBBBaHe m paaBMTMe. 

(4) Te no-cnegnanHo me noompneaT no-HaTan>ujHOTO pa3BM- 
Tue Ha CbTpyAHMHeCTBOTO 3a HacbpnaaaHe m 3a B3aMMHa 
3aiijHTa Ha MHBecrKgMMTe, kskto m 3a npoMMiuneHOTO Koonepn- 
pane Ha npeApnnTMn Ha ocHOBaia na CKmoneHMn 3 a gema 
AoroBop npes H3non3BaHe Ha HannHHMn MHcrpyMeHTapMyM. 
OcoöeHO BHMMaHMe me ce obp-bige Ha CbTpyAHMHeCTBOTO 
MexcAy ManKMTe m cpeAHMTe Ohpmm m npeAnpnnTnn. 

(5) Te m® noAKpennT m AOM3rpaxtAaT CbTpyAHMHeCTBOTO cm b 
oönacrra Ha oöyneHweTO m KeariMcfciMKagMBTa Ha cnegManncTM m 

pbKOBOAHM K3APM 3a MKOHOMMKaTa. 

RneH 12 

( 1 ) floroBapnigHTe ce crpaHM npMAaBaT Han-ronnMO 3 HaneHMe 
Ha cb3AaBaH6TO Ha camhho eBporreücKO npaano npocTpaHCTBO, 
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schenrechte und der Grundwerte der Entwicklung der Demokratie 
höchste Bedeutung bei. Sie werden nach Wegen suchen, um die 
Zusammenarbeit interessierter Personen und Institutionen beider 
Länder in den Bereichen des Zivil-, Handels-, Arbeits-, Sozial-, 
Straf- und Verwaltungsrechts zu intensivieren. 

(2) Die Bundesrepublik Deutschland unterstützt die Republik 
Bulgarien im Rahmen ihrer Möglichkeiten bei der Modernisierung 
des bulgarischen Rechtssystems. 


Artikel 13 

Die Vertragsparteien sind sich einig über die besondere Bedeu¬ 
tung ihrer Zusammenarbeit bei der Produktion landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse, bei deren Verarbeitung, Transport und Lagerung 
sowie der Schaffung und Förderung moderner, hochleistungsfähi¬ 
ger landwirtschaftlicher Betriebe, die Kooperationsbeziehungen 
mit der Nahrungsmittel- und Verarbeitungsindustrie sowie dem 
Handel unterhalten. 


Artikel 14 

(1) Die Vertragsparteien streben eine Erweiterung der Trans¬ 
portverbindungen im Luft-, Eisenbahn- und Straßenverkehr sowie 
in der See- und Binnenschiffahrt an. 

(2) Sie werden alle geeigneten Maßnahmen treffen, um den 
Reise- und Fremdenverkehr zu fördern und zu erleichtern. 

(3) Sie streben auch die Erweiterung, Verbesserung und Har¬ 
monisierung der Kommunikationsverbindungen zwischen beiden 
Ländern unter Berücksichtigung der internationalen und ins¬ 
besondere europäischen Entwicklung in Normung und Technolo¬ 
gie an. Dies gilt insbesondere für Telefon- und Telexverbindungen 
sowie für Verbindungen zur elektronischen Datenübertragung. 

(4) Sie werden sich bemühen, die Zusammenarbeit ihrer jeweils 
für die Zoll- und Grenzabfertigung zuständigen Verwaltungen zu 
verbessern und weiterzuentwickeln. 


Artikel 15 

(1) Die Vertragsparteien messen der Erkennung und der 
Abwehr drohender Gefahren für die Umwelt und der Erhaltung der 
natürlichen Lebensgrundlagen auch im Interesse künftiger Gene¬ 
rationen große Bedeutung bei. Sie bekräftigen ihre Entschlossen¬ 
heit, die Zusammenarbeit auf dem Gebiet des Umweltschutzes 
auf der Grundlage des Abkommens vom 14. April 1989 fortzuset¬ 
zen und auch im multilateralen Rahmen weiter auszubauen. Sie 
werden dabei die Ausarbeitung von gemeinsamen Projekten und 
Strategien anstreben, sich gegenseitig informieren und, soweit 
möglich, ihre Schritte international koordinieren. 

(2) Besondere Bedeutung kommt dabei der Zusammenarbeit 
bei der Erfassung und Beseitigung von Umweltbelastungen an 
der Donau und in ihrem Einzugsgebiet unter Berücksichtigung 
des Schwarzen Meeres zu. 

(3) Die Vertragsparteien sind sich des weiteren ihrer Verantwor¬ 
tung bewußt, für ein Höchstmaß an Sicherheit und Schutz bei der 
friedlichen Nutzung der Kernenergie zu sorgen. Sie werden auf 
diesem Gebiet im Rahmen internationaler Organisationen Zusam¬ 
menarbeiten. 

Artikel 16 

Die Vertragsparteien werden auf der Grundlage der geschlos¬ 
senen Übereinkünfte die wissenschaftlich-technologische Zusam¬ 
menarbeit zum Wohl der Menschen und zu friedlichen Zwecken 
weiter ausbauen. Sie werden hierzu gemeinsame Vorhaben 
durchführen und entsprechende Initiativen von Wissenschaftlern 
und Forschungseinrichtungen unterstützen. Sie werden den Aus¬ 
tausch von Wissenschaftlern und Fachleuten, von wissenschaft- 


M3rpafleH0 Btpxy sanMTaHeTO na npaBaTa Ha MOBexa m ochob- 
HMT6 40 HHOCTM Ha pa3BMTM6T0 H8 fleMOKpaL(HHTa. Te me TbpCflT 
rrbTmua 3a axTMBM3MpaHe na cbTpyAHMsecTBOTo Ha 3anHTepe- 
cyeaHM ni/ma m mhctmtyumm ot ABeTe crpaHM b oönacrra Ha 
rpaxflancKOTO, rbproBcxoro, TpyflOBOTO, connanHOTO, Haxa3a- 
TenHOTo m aflMHHucTpaTMBHOTo npaeo. 

(2) Oeflepa/iHa penyönnMxa TepManHH e paMKMTe Ha bw- 
MOWHOCTMTe ch noflKpenn PenyönMxa Ewirapun npn MoflepHH- 
SHpaHBTO Ha öwirapcxaTa npaBHa cMCTeMa. 


MneH 13 

floroßapniuHTe ce cTpann ca eAHHOflyujHM othocho ocoöshoto 
3Ha48HHe Ha CB06T0 CbTpyAHMHeCTBO npn npOH3BOflCTBOTO Ha 
cencKocTonaHCKH npoAyxTM, mxHaTa oöpaöoTxa, TpancnopTM- 
paHe m ctxpaHfleaHe, xaxro h npn cbaßaBaneTo h noompnea- 
H6T0 Ha MOAepHH, BWCOKOnpOH3BOAHTeHHM CeriCKOCTOnaHCKH 
npeAnpHSTH«, xoonepMpamM ce c xpaHHTennaTa m oöpaöoTsa- 
maTa npoMHiuneHOCT m c rbproBHjrra. 


M/16H 14 

(1) floroBapnu(HTe ce crpaHH ce ctpompt kbm pa3i±inprmaHe 
Ha TpancnopTHHTe BpbaxM b oönacTTa Ha BMAywHMn, xrene- 
30m>THHfl h uioceHHHH npeB03, xaxro h b mopckoto h penHOTO 
KopaöonnaeaHe. 

(2) Te me npeAnpneMaT bcmhkm noAX0A«m M wepxvi 3a noomp- 
nsane h oöneKMaBaHe Ha nvryBaHHjrra m Typn3Ma. 

(3) Te ce ctpcmbt m kbm pa3uiHpnBaHeTo, noAoöpnBaHeTo h 
X apM0HH3HpaH6T0 Ha CbOÖmHTenHHTe BpVJKM Me>KAy A BeTe 
CTpaHH, cboöpa3PBaHKM ce c MewAyHapoAHOTo h ocoöbho c 
eaponencKOTo pa3BHTHe na CTaHAapTHsaunnTa h TexHono- 
rHHTe. Toßa Bax<H no-cneiiHanno 3a TenerpOHHMTe m Tenexc- 
HHTe Bpi>3KH t xaxTo m 3a enexTpoHHOTo npeAaBaHe Ha ashhm. 

(4) Te me nonaraT ycnnnn aa noAoöpHBaneTo h no-HaTarbw- 
hoto pa3BHTne Ha cbTpyAHHHecTBOTO Mex<Ay ynpe>XAeHMnTa 3a 
MHTHHHeCXO H rpaHHHHO OÖCfiyJKBaHe. 

Mnen 15 

(1) floroBapnmHTe ce CTpaHH npnAaßaT ronnMO 3 Ha*neHne Ha 
pa3xpHBaH6TO h oTCTpannBaHeTo Ha aacTpauiaBamn oxonHaTa 
cpeAa onacHOCTH h Ha ona3BaHeio na ecTecTBBHMTe ochobm Ha 
xrHöoTa b HHTepec m Ha öbAemnTe noxoneHnn. Te noTBtpxvia- 
BaT peiuHMocTTa cm a 3 npoAtmxaBaT cvrpyAHMMecTBOTo b 
oönacrra Ha onasBaneTo Ha oxonHaTa cpeAa Ha ocHOBaTa Ha 
CnoroAöaTa ot 14 anpwn 1989 roAMHa m ab ro Aopa3BMB3T m Ha 
MHorocTpanHa ocnosa. Te me ce CTpeMBT xbm pa3paöoTBaHeTo 
na cbBMecTHH npoexTM m cTpaTerMM, me ce MHcpopMMpaT 
B33HMH0 H, AOXOrtXOTO 6 Blj3MO>XHO t me XOOPAHHMpaT CTbnXMTe 

cm b Me*AyHapoAeH acnexT. 

(2) OcoöeHO 3HaseHMe b TOBa oTHouieHne mms cvrpyAHMHecT- 
boto npn perMCTpMpaneTO m OTCTpaHHBaHeTO Ha exonorMHHM 
3ahTbpcnBaHMH Ha pexa flyHae m h6mhmb öaceüH, xaro ce B36Ma 
noA bhmmbhmb m HepHo Mope. 

(3) floroBapnupiTe ce CTpaHH ocb3HaBaT oTroeopHoerra cm 3a 
oöeanenaBaHe Ha MaxcMManHa CMrypnocT m 3amMTa npn mmp- 
hoto M3non3BaHe na «APeHaia enepnei. B Ta3M oönacT tb me 
cm cbTpyAHMHaT b paMXMTe Ha MejxAynapoAHMTe opraHM3aiiMM. 


HneH 16 

floroBapnm MT e ce CTpaHM m e pa3iiiMpnBaT no-HaTarbx 
HayMHO-TexHonorMHHOTO cvrpyAHMnecTBO 3a önaroTo Ha 
xopaTa m c mmphm penn Ha ocHOBaTa Ha cxniOHeHMTe cnopa3y- 
mbhhb. 3a penTa Te me npoBex<AaT cbBMecTHM waHMHaHMn m me 
noAxpennT cbOTBeTHM MHMAMaTMBM Ha yneHM m M3cneAOBa- 
TencxM yMpe>KAeHMB. Te me oönexnaBaT oöMeHa Ha yneHM, 
cneLtManMCTM, HaysHo-TexHMHecxa MHtpopMaiiMR m A° K y Me H- 
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lich-technischer Information und Dokumentation sowie den 
Zugang zu Archiven, Bibliotheken, Forschungsinstituten und ähn¬ 
lichen Einrichtungen erleichtern. 

Artikel 17 

(1) Die Vertragsparteien werden sich bemühen, auf der Grund¬ 
lage der zwischen ihnen bestehenden Abkommen und Verein¬ 
barungen den Kulturaustausch in allen Bereichen und auf allen 
Ebenen zu intensivieren und auszubauen und damit gleichzeitig 
zur europäischen kulturellen Identität beizutragen. 

(2) Der Gemischte Ausschuß wird auf seinen Sitzungen den 
Kulturaustausch in allen Bereichen bewerten und Empfehlungen 
aussprechen. 

(3) Die Vertragsparteien drücken die Erwartung aus, daß die 
kulturelle Zusammenarbeit immer mehr auf unmittelbarem Wege 
zwischen den kulturellen Institutionen und Organisationen, Ver¬ 
einigungen von Künstlern und den Künstlern beider Länder 
erfolgt. 

Artikel 18 

Die Vertragsparteien messen der Tätigkeit ihrer Kulturinstitute 
große Bedeutung bei. Sie werden dafür Sorge tragen, daß die 
Kulturinstitute auf gesicherter und zeitgemäßer Grundlage ihre 
Wirkungsmöglichkeiten voll entfalten können. 

Artikel 19 

(1) Die Vertragsparteien bekräftigen ihre Absicht, die schulische 
und wissenschaftliche Zusammenarbeit auf allen Gebieten ein¬ 
schließlich gemeinsamer Bildungseinrichtungen auszuweiten. 
Insbesondere werden sie die unmittelbare Kooperation zwischen 
Schulen, Hochschulen und wissenschaftlichen Instituten durch 
den Austausch von Schülern, Studenten, Lehrern und Wissen¬ 
schaftlern fördern. Bei der Entsendung deutscher Gastlehrer in 
die Republik Bulgarien, die in einem gesonderten Abkommen 
geregelt werden soll, werden beide Seiten Zusammenarbeiten. 

(2) Sie streben an, die Möglichkeiten einer gegenseitigen An¬ 
erkennung von Studienzeiten und Hochschulabschlüssen zu 
erweitern. 

Artikel 20 

Die Vertragsparteien messen der Zusammenarbeit in der beruf¬ 
lichen Bildung große Bedeutung bei und werden sie weiter aus¬ 
bauen und vertiefen. 


Artikel 21 

(1) Die Vertragsparteien werden umfassende Kontakte, ins¬ 
besondere persönliche Begegnungen zwischen ihren Bürgern 
fördern, die sie als unerläßliche Voraussetzung für das gegensei¬ 
tige Kennenlemen und die Vertiefung des Verständnisses zwi¬ 
schen ihren Völkern betrachten. 

(2) Sie unterstützen die enge Zusammenarbeit zwischen den 
politischen Parteien, Gewerkschaften, Kirchen und Glaubens¬ 
gemeinschaften, Stiftungen, Sportorganisationen, sozialen Ein¬ 
richtungen, Frauen-, Umweltschutz- und anderen gesellschaft¬ 
lichen Organisationen und Verbänden. 

Artikel 22 

(1) Die Vertragsparteien bekräftigen ihre Bereitschaft, allen 
interessierten Personen breiten Zugang zu Sprache und Kultur 
des jeweils anderen Landes zu ermöglichen, und sie unterstützen 
entsprechende staatliche und private Institutionen und Initiativen. 

(2) Sie werden insbesondere bei der Aus- und Fortbildung von 
Lehrkräften, der Entsendung von Lehrern und Hochschullektoren 
sowie bei der Entwicklung und Bereitstellung von Lehrmaterial 
Zusammenarbeiten. 


Taifun, KaKTO m floeTbna pp apxMBM, 6n6nnoTeKn, n3cnefloea- 
TencKH HHCTHTyTH m APy™ nofloÖHM yMpewAeHMR. 


HneH 17 

(1) floroBapsiuMTe ce CTpaHM me nonaraT ycunun pa aacun- 

BaT M pa3LUHpHB3T KymypHMfl 0ÖM6H BbB BCMHKM OÖnaCTM M Ha 
bcmhkm paBHHtna Ha ocHOBaTa Ha CKmoneHMTe uempy m cno- 
ro,q6n h cnopasyMeHHB, flonpHHacnüKM eflHOBpeMeHHO c TOBa 
3a eBponeüCKaia «ynTypHa maöhtmhhoct. 

(2) Ha 3ace^aHHBTa cm CMeceHaTa kommcmh me npaBM 
opeHKa Ha KymypHMn oömsh BbB bcmhkm oönacTM m me paaa 
npenopbKM. 

(3) floroBapamme ce CTpaHM M3pa3MBdT OHaKBaweTO, ne Kyn- 
Ty photo CbTpyAHMHecTBO me ce ocbuiecTBnBa Bce no-Henoc- 
peflCTBeHO Me>Kfly KymypHMTe MHCTMryijMM m opraHM3auMM, oöe- 
flHHeHMATa Ha Ae*4M Ha M3KycTBOTO m uewpy fleüpMTe Ha 
M3KyCTBOTO OT flB6Te CTpaHM. 

HneH 18 

floroBapnmHTe ce CTpaHM npumaeaT ronsMo 3HaneHMe Ha 
ABMHOCTTa Ha KynTypHMTe cm mhctmtyim. Te me nonaraT rpMMM 
Ky/iTypHMTe MHCTMTyTM pa MoraT M3unno pa paarpbmaT Bb3- 
MO)KHOCTMTe cm 3a fleMHocr Bbpxy cTaöMnHa m cbepeMOHHa 
ocHoaa. 

HneH 19 

(1) floroBapniuMTe ce crrpaHM noTBbpxcA 3631 HaMepeHMeTo cm 
pa pasuiMpaBaT cbooto CbTpyAH mhoctbo bt>b bcmhkm oönacTM 
Ha yHMnMmHOTo fleno m HayKaTa, BtcmoHMTenHo m npe3 cbB- 
MecTHM yneÖHM 3aBefleHMH. Te ocoöeHO me noompneaT Hertoc- 
peflCTBeHOTO CbTpyflHMHeCTBO MBJKAy yHMrtMma, BMCUJM yneÖHM 
3aBeAeHMn m HaynHM MHCTMTyiM npe3 oömbh Ha yneHML(M, cry- 
AeHTM, npenoAäBaTenM m yneHM. fleeTe CTpaHM me cm cvrpyAHM- 
naT npM ManpamaneTO na rocTysamM hbmckm yHMTenM b Peny- 
finMKa Bwirapä«, kooto me ce ypeAM cbc cnequanHa cnoroAöa. 

(2) Te Ce CTpeMBT KbM pa3LUMpflBaHe Ha Bb3M0)KH0CTMTe 3a 
B33MMHO npM3HaßaHe Ha cpoKOBeTe Ha oöyneHMe m AMnnoMMTe 
3a saBbpweHo bmciub oöpasoBaHMe. 

HneH 20 

ßoroBapamMTe ce CTpaHM npuflaBaT ronnMO 3HaneHMe Ha 
cbTpyAHMHecTBOTo b o6nacrra Ha npotpecMOHanHOTO oöpa30- 
BaHMe m KBanMtbMKaAMn m me ro pa3iuMp«BaT m 3aAbn6onaBaT 
no-HaTarbK. 

HneH 21 

(1) floroßapnmMTe ce CTpaHM me noompnaaT lumpokmto koh- 
T3KTM, OCOÖeHO HMHHMTe CpetllM MBXAy CBOMT6 rpaxflaHM, 
komto Te paarne>KAaT KaTO aöcontOTHo HeoöxoAMMa npeAnocr- 
aBKa 3a b33mmoto ono3HaeaHe m 3aAbnöonaBaHe Ha pa3ÖMpa- 
TencTBOTO Mex<Ay cbomtb HapoAM. 

(2) Te me noAKpenBT thchoto cbTpyAH mhoct bo Mexfly nonM- 
TMHeCKMTe napTMM, npo4>CbK)3MTe, LVbpKBMTe M penMTM03HMTe 
oömHOCTM, cbOHAaL(MMTe, cnopTHMTe opraHM3ai(MM, copvianHMTe 
ynpe>KAeHMB, xencKMTe, eKonorMHHMTe m ppyr* oömecTBeHM 

0praHM3ai4MM M CbK)3H. 

HneH 22 

(1) floroBapnmMTe ce CTpaHM noTBtpx<AaBaT roTOBHocrra cm 
A a npeflocTaeHT bmmoähoct 3a wupoK Aocrbn Ha bcmhkm 33mh- 
TepecysaHM nnija a° e3MKa m KynTypaTa Ha APyraTa CTpaHa m 
nOAKpenBT CbOTBBTHMTe Abp^aBHM M H3CTHM MHCTMTypMM M 
MHMI4M3TMBM. 

(2) Te me cm CbTpyAHMHaT no-cnepManwo npM oöyneHHeTO m 
KB anMcj)MKapMHTa Ha npenoAaBaTenM, npn ManpamaHOTO Ha 
yHMTenM m Ha neicropM ot bmcujm yneÖHM saBeAeHMn, kskto m npM 
pa3pa6oTBaH6T0 m ocurypriBaHeTo Ha yneÖHM MaTepMann. 
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Artikel 23 

Die Vertragsparteien sind davon überzeugt, daß die künftige 
Gestaltung der beiderseitigen Beziehungen wesentlich von dem 
gegenseitigen Verständnis und der aktiven Beteiligung der jungen 
Generation abhängt. Sie treten deshalb für umfassende und enge 
Kontakte der deutschen und der bulgarischen Jugend ein. Sie 
werden daher die Begegnung, den Austausch und die Zusam¬ 
menarbeit von Jugendlichen unterstützen und fördern. 


Artikel 24 

(1) Die Vertragsparteien befürworten die Zusammenarbeit der 
Medien, insbesondere von Fernsehen, Hörfunk und gedruckten 
Medien. Sie setzen sich dafür ein, daß Rundfunk- und Fernseh¬ 
programme des jeweils anderen Landes ungehindert empfangen 
werden können. 

(2) Sie kommen überein, daß Publikationen sowie Beilagen zu 
Tages- und Wochenzeitungen in der Sprache der anderen Ver¬ 
tragspartei in ihren Hoheitsgebieten frei hergestellt, vertrieben 
und gelesen werden können. 


Artikel 25 

(1) Die Vertragsparteien werden in ihren Rechtsbeziehungen, 
insbesondere in Zivil- und Strafsachen sowie in Verwaltungs¬ 
angelegenheiten unter Berücksichtigung ihrer Rechtsordnungen 
die Erfordernisse feststellen und auf dieser Grundlage weiterent¬ 
wickeln und zum Nutzen ihrer Bürger vereinfachen. 


(2) Sie werden bei der Bekämpfung des organisierten Verbre¬ 
chens, der Rauschgiftkriminalität, des internationalen Terrorismus 
und der unerlaubten Ein- oder Durchreise von Personen Zusam¬ 
menwirken. 


Artikel 26 

(1) Die Zusammenarbeit der Vertragsparteien bezieht sich auch 
auf das Gesundheitswesen einschließlich der Beratung bei des¬ 
sen Umstellung und Modernisierung in der Republik Bulgarien. 

(2) Sie werden im Bereich der sozialen Sicherung und der 
arbeits- und sozialpolitischen Zusammenarbeit ihre Beziehungen 
ausbauen und vertiefen. 

(3) Die Bundesrepublik Deutschland wird der Republik Bulga¬ 
rien bei der Umgestaltung der Systeme der sozialen Sicherung, 
der Arbeitsförderung und der Arbeitsbeziehungen und beim Auf¬ 
bau eines Krankenversicherungssystems beratende Hilfestellung 
leisten. 


Artikel 27 

Die Vertragsparteien werden Zusammenwirken, um sich gegen¬ 
seitig bei Katastrophen und schweren Unglücksfällen Hilfe zu 
leisten. 


Artikel 28 

Dieser Vertrag richtet sich gegen niemanden. Er berührt nicht 
die Rechte und Verpflichtungen aus geltenden zweiseitigen und 
mehrseitigen Übereinkünften, die von den Vertragsparteien mit 
anderen Staaten geschlossen wurden. 


Artikel 29 

Streitigkeiten über die Auslegung und Anwendung dieses Ver¬ 
trags werden im Rahmen der in Artikel 4 vorgesehenen Konsul¬ 
tationen beigelegt. 


MneH 23 

AoroBapnujMTe ce CTpaHM ca yöefleHM, ne 6>flemoTo narpax- 
flane Ha flBycTpaHHMTe OTHOweHMn crbujecTBeHO saBucti ot 
B3anMH0T0 pa3önpaTencTBO m ot axTMBHOTO ynacme Ha Mna- 
flOTo noKoneHHe. üopaflH Toea Te ce sacrbnBaT 3a eceoöx- 
b3thh m TecHM kohtsktm Mexcfly ötnrapcxaTa m repMancKaTa 
Mnaflexc 3aT0Ba Te me noflKpensrr m nooutpnsaT cpetflMTe, 
0ÖM6H3 M CbTpyflHMHeCTBOTO M6>Kfly M/iaflHT6 XOpa. 


MneH 24 

(1) floroBapainMTe ce CTpaHH ce oöaBHBaT 3a cvrpyflHM- 
necTBO Me>Kfly cpeflCTeaTa 3a MacoBo ocBeflOMSBaHe m no- 
cneunaiiHo TeneBH3(wna, paflMOTo m neHaTHvrre cpeflCTBa 3a 
MacoBo ocBeflOMseaHe. Te ce sacTbnBaT 3 a 6e3npenaTCTBeHO 
npHOMane Ha nporpaMH Ha paflMOTo m TenesM3Hrrra Ha flpyraTa 
CTpaHa. 

(2) Te ce cnopa 3 yMBBaT cboöoaho fla ce M 3 flaBaT, paanpo- 
cTpaHBBaT h HeTaT Ha THXHa TepHTopna riyBnn Kapri m Ha e3HKa 
Ha flpyraTa floroeaprupa ce CTpaHa, BtcmoHMTe/iHO m npMTypKM 
K*bM exteflHOBHH H C6flMMHHM BeCTHMflM. 


MneH 25 

(1) floroBapmflHTe ce crrpaHM me ycraHOBflT noTpeÖHOCTHTe, 
KOHTO B"b3HHKBaT B P3MKHT6 Ha np3BHMT6 HM OTHOWeHMfl M nO- 

cneflHanHO no rpaxflawcKHTe h HaxaaaTenHHTe flena, Kaicro m 
no aflMHHHCTpaTHBHH BfenpocM, KaTO ce cboöpaanBaT c npaB- 

HHT6 CM CHCT6MH, H Ha T33H OCHOBa Lfl6 pa3BHB3T T63H 
0TH0LU6HMM nO-HaTarbK M me TH OnpOCTBB3T B nOh3a Ha CBOMTe 
rpa)KflaHH. 

(2) Te me B3anM0fleHCTByBaT b öopöaTa c opraHManpaHaTa 
npecTbnHocT, c npecrbnHOCTTa, cvbp3aHa c HapKOTMHHM h 
ynoMBamH eemecTBa, c Me*AyHapoflHHF TepopM3t>M m c Hepa3- 
peuieHOTo B/iH3aHe hhh tpaH3MTH0 npeMMHaBaHe Ha nnpa. 


MneH 26 

(1) CvrpyflHHHecTBOTO Me*fly floroBapsiflHTe ce CTpaHH ce 
paanpocTHpa m Btpxy 3flpaBeonaaBaHeTO, BKmosMTenHO h spea 
KOHcyTnTaflHM npn HeroBOTO npeycTpoücTBO m MOflepHH3Hpane 
b PenyönHKa EwirapHn. 

(2) Te me pa 3 iunpflBaT m aaflvnöosaBaT OTHOiueHHnTa cm b 
oönancrra na copManHOTO ocHrypsBane h Ha cvrpyflHMMecT- 
boto b TpyflOBaTa m copnanHaTa nonMTMKa. 

(3) OeflepcUiHa perryönMKa PepMaHMn me OKaaßa KoncymaHT- 
cxa noMom »a PenyönMKa Btnrapne npa npeycrpoMCTBOTo Ha 
chct6mmt6 3a copnanHO ockirypsiBaHe, nooiflpneaHe Ha 3aeT- 
0CTT3 M TpyflOBMTe 0TH0UJ6HMM M npM H3rpaXflaH6TO Ha CMCTBMa 
3a 3flpaBHo ocnrypnBaHe. 

MneH 27 

floroBapniflHTe ce CTpaHH me B3aMMOfl6MCTByBaT h b33mmho 
me cm 0K33BaT noMom npM öeflCTBM« m Tex(KM 3nononyKM. 


MneH 28 

T 03 M floroBop He e HacoMen cpemy kototo m fla önno. Tom He 
3acnra npaBaTa m 3afltnx<eHMBTa, npoM3TMHamM ot fleücTBy- 
BaiflM flBycTpaHHM m MHOrocTpaHHM cnopa3yMeHMB Ha floroBap- 
nmMTe ce CTpaHH c flpyrn flbpxcaBM. 


MneH 29 

Cnopoee no TbnKyBaHeTO nnn npnnaraHeTO Ha T03M floroeop 
me ce ype>KflaT b paMKMTe Ha npeflBMfleHMTe b nnen 4 Koncyn- 
TaflMM. 
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Artikel 30 

(1) Dieser Vertrag bedarf der Ratifikation; die Ratifikations¬ 
urkunden werden so bald wie möglich in Bonn ausgetauscht. 

(2) Dieser Vertrag tritt am Tage des Austauschs der Ratifika¬ 
tionsurkunden in Kraft. 

(3) Dieser Vertrag gilt für die Dauer von zehn Jahren. Danach 
verlängert er sich stillschweigend um jeweils weitere fünf Jahre, 
sofern nicht eine der Vertragsparteien den Vertrag unter Einhal¬ 
tung einer Frist von einem Jahr vor Ablauf der jeweiligen Gel¬ 
tungsdauer schriftlich kündigt. 


Zu Urkund dessen haben die Bevollmächtigten beider Vertrags¬ 
parteien diesen Vertrag unterzeichnet und mit Siegeln versehen. 

Geschehen zu Sofia am 9. Oktober 1991 in zwei Urschriften, 
jede in deutscher und bulgarischer Sprache, wobei jeder Wortlaut 
gleichermaßen verbindlich ist. 


Hnefc 30 

(1) Tosm floroeop noAnexn Ha paTM<}>MKaiiMR; paTttcpuKai^MOH- 
HMT 6 flOKyMOHTM 146 ÖbßaT pa 3 M 6 H 6 HH B Hafc-KpaTbK CpOK B 
Eoh. 

(2) To 3 m floroBop Bnn 3 a b curia b fleHS Ha pa 3 MRHaTa Ha 
paTMtbHKaUMOHHMTe flOKyMeHTH. 

(3) To 3 m floroaop me ociaHe b cnna 3 a cpo« ot fleceT roflMHM. 
Cnefl Toea toü ce npofl-b/ixaBa aBTOMaTHHHO bcbkh neT 
roflMHH, a«o eflHa ot floroeapfliuHTe ce cTpaHM He ro flenoncupa 
nncM 6 Ho eflwa roAnna npefln M 3 TnsaHe Ha crbOTBeTHM« cpoK. 


B y Be penne Ha TOBa nwiHOMOiHHMpHTe Ha flpere floroBapsunn 
ce CTpaHM noAnncaxa m noflnesaTaxa T03M floroeop. 

ObCTaeeH b Cocpn« Ha 9 oktombpm 1991 roflMHa b ßBa opnrn- 
Ha/iHM eK3eMnnnpa, bcbkm Ha hbmckm m Ha öunrapcKM e3MK, 
KaTO m flBaTa tokcts mmst eßnaKsa cnna. 


Für die Bundesrepublik Deutschland 
Hans-Dietrich Genscher 

3a OeAepanHa penyönMtra TepMaHMn 
XaHc-flMTpnx feHCLtep 


Für die Republik Bulgarien 
Victor Walkow 


3a PenyönMKa Btuirapen 
Bmktop BbnKOb 
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Verordnung 

zur Verlängerung des Internationalen Kakao-Übereinkommens von 1986 

Vom 6. August 1992 

Auf Grund des Artikels 2 des Gesetzes vom 21. März 1988 zu dem Internatio¬ 
nalen Kakao-Übereinkommen von 1986 (BGBl. 1988 II S. 302) verordnet die 
Bundesregierung: 


Artikel 1 

Der am 21. Februar 1992 vom Internationalen Kakaorat gefaßte Beschluß zur 
Verlängerung des Internationalen Kakao-Übereinkommens von 1986 in der Fas¬ 
sung der Verlängerung vom 30. März 1990 um ein Jahr bis zum 30. September 
1993 wird hiermit in Kraft gesetzt. Der Beschluß wird nachstehend veröffentlicht. 

Artikel 2 

Diese Verordnung tritt am 1. Oktober 1992 in Kraft und am 30. September 1993 
außer Kraft. 


Bonn, den 6. August 1992 

Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 
Jürgen W. Möllemann 

Der Bundesminister 

für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
I. Kiechle 

Der Bundesminister des Auswärtigen 
Kinkel 


Beschluß 

des Internationalen Kakaorats vom 21. Februar 1992 
über die Verlängerung des Internationalen Kakao-Übereinkommens von 1986 


The Council decides, in accordance with 
Article 75 (3) of the International Cocoa 
Agreement, 1986 (as extended), to extend 
the Agreement in its present extended form 
for a further year, until 30 September 1993. 


Conformäment a I 'article 75, paragraphe 3 
de l’Accord international de 1986 sur le 
cacao (tel que prorogö), le Conseil däcide 
de proroger l'Accord sous sa forme proro- 
gäe actuelle pour une päriode supplämen- 
taire d'un an, jusqu'au 30 septembre 1993. 


(Übersetzung) 

Der Rat beschließt in Übereinstimmung 
mit Artikel 75 Absatz 3 des Internationalen 
Kakao-Übereinkommens von 1986 (in der 
verlängerten Fassung) das Übereinkom¬ 
men in der gegenwärtigen verlängerten 
Fassung um ein weiteres Jahr bis zum 
30. September 1993 zu verlängern. 
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Bekanntmachung 

des deutsch-brasilianischen Abkommens 
über Finanzielle Zusammenarbeit 

Vom 30. Juni 1992 

Das in Brasilia am 24. Oktober 1991 Unterzeichnete 
Abkommen zwischen der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland und der Regierung der Föderativen Republik 
Brasilien über Finanzielle Zusammenarbeit ist nach sei¬ 
nem Artikel 6 

am 24. Oktober 1991 

in Kraft getreten; es wird nachstehend veröffentlicht. 


Bonn, den 30. Juni 1992 

Der Bundesminister 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
Im Auftrag 
Schweiger 


Abkommen 

zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung der Föderativen Republik Brasilien 
über Finanzielle Zusammenarbeit 
über 304 858 202,- DM (in Worten: dreihundertundvier Millionen 
achthundertachtundfünfzigtausend zweihundertundzwei Deutsche Mark) 


Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und 

die Regierung der Föderativen Republik Brasilien - 

unter Berücksichtigung der zwischen den beiden Landern 
bestehenden freundschaftlichen Beziehungen, 

in der Absicht, diese freundschaftlichen Beziehungen durch 
Finanzielle Zusammenarbeit zu festigen und zu vertiefen, 

im Bewußtsein, daß die Aufrechterhaltung dieser Beziehungen 
die Grundlage dieses Abkommens ist 

mit dem Ziel, die soziale und wirtschaftliche Entwicklung der 
Föderativen Republik Brasilien zu fördern - 

sind wie folgt übereingekommen: 

Artikel 1 

1. Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland ermöglicht 
es der Regierung der Föderativen Republik Brasilien und/ 
oder anderen von beiden Regierungen gemeinsam auszu¬ 


wählenden Empfängern, bei der Kreditanstalt für Wiederauf¬ 
bau, Frankfurt am Main, für die Vorhaben 

- Basisgesundheitsprogramm Piauf, 

- Basisgesundheitsprogramm Cearä, 

- Basissanitärversorgung Pernambuco, 

- Stromversorgung Sergipe, 

- Stromversorgung Vale do Jequitinhonha, 

- Stromversorgung Pernambuco und 

- Industrieller Umweltschutz 

Darlehen bis zu 112 600 000,- DM (in Worten: einhundert- 
undzwöff Millionen fünfhunderttausend Deutsche Mark) zu 
erhalten, wenn nach Prüfung die Förderungswürdigkeit der 
Vorhaben festgestellt worden ist. 

2. Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland ermöglicht 
es der Regierung der Föderativen Republik Brasilien und/ 
oder anderen von beiden Regierungen gemeinsam auszu¬ 
wählenden Empfängern, bei der Kreditanstalt für Wiederauf¬ 
bau, Frankfurt am Main, für die Vorhaben 

- Basisgesundheitsprogramm Piaul/Begleitmaßnahme, 

- Basisgesundheitsprogramm Cearä/Begleitmaßnahme, 
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- Basissanitärversorgung Cearä/Begleitmaßnahme, 

- Basissanitärversorgung Pemambuco/Begleitmaßnahme 
und 

- Studien- und Expertenfonds I 

Finanzierungsbeiträge bis zu 10 700 000,- OM (in Worten: 
zehn Millionen siebenhunderttausend Deutsche Mark) zu 
erhalten, wenn nach Prüfung die Förderungswürdigkeit der 
Vorhaben festgestellt worden ist. 

3. Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland ermöglicht 
es der Regierung der Föderativen Republik Brasilien und/ 
oder anderen von beiden Regierungen gemeinsam auszu¬ 
wählenden Empfängern, bei der Kreditanstalt für Wiederauf¬ 
bau, Frankfurt am Main, für die Vorhaben 

- Sicherung von Waldschutzzonen und 

- Schutz des tropischen Küstenwaldes /Mata Atläntica 

Darlehen bis zu 30 000 000,- DM (in Worten: dreißig Millio¬ 
nen Deutsche Mark) sowie Finanzierungsbeiträge bis zu 
30 000 000,- DM (in Worten: dreißig Millionen Deutsche 
Mark) zu erhalten, wenn nach Prüfung die Förderungswür¬ 
digkeit der Vorhaben festgestellt und bestätigt worden ist, 
daß sie als Vorhaben zur Bewahrung der tropischen Regen¬ 
wälder die besonderen Voraussetzungen für die Förderung 
auch im Wege der genannten Finanzierungsbeiträge erfül¬ 
len. 

4. Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland ermöglicht 
es der Regierung der Föderativen Republik Brasilien und/ 
oder anderen von beiden Regierungen gemeinsam auszu¬ 
wählenden Empfängern, von der Kreditanstalt für Wiederauf¬ 
bau, Frankfurt am Main, für die Vorhaben 

- Förderung der nachhaltigen, ökologisch verträglichen 
Waldbewirtschaftung in Staatsforsten und Sammlerreser¬ 
vaten in Amazonien, 

- Agro-forstliches Entwicklungsprogramm in Amazonien, 

- Ausbau eines wirksamen Kontroll- und Überwachungs¬ 
systems von IBAMA für Amazonien, 

- Sicherung von Waldschutzzonen in Feuchttropengebieten/ 
Phase II und 

- Stärkung der angewandten Tropenwaldforschung 

Finanzierungsbeiträge bis zu 90 000 000,- DM (in Worten: 
neunzig Millionen Deutsche Mark) zu erhalten, wenn nach 
Prüfung die Förderungswürdigkeit festgestellt und bestätigt 
worden ist, daß sie als Vorhaben zur Bewahrung der tropi¬ 
schen Regenwälder die besonderen Voraussetzungen für 
die Förderung im Wege der genannten Finanzierungsbei¬ 
träge erfüllen. 

5. Die noch zur Verfügung stehenden 31 658 202,- DM (in 
Worten: einunddreißig Millionen sechshundertachtundfünf- 
zigtausend zweihundertundzwei Deutsche Mark), die sich 
aus den von dem 

- in Artikel 1 Absatz 1 des Protokolls vom 18. November 
1975 zwischen der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland und der Regierung der Föderativen Republik 
Brasilien über Finanzielle Zusammenarbeit genannten 
Betrag in Höhe von 105 000 000,- DM (in Worten: einhun- 
dertundfünf Millionen Deutsche Mark) noch verbleibenden 
1 041- DM (in Worten: eintausendundeinundvierzig Deut¬ 
sche Mark), 

- in Artikel 1 Absatz 1 des Protokolls vom 4. April 1979 
zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung der Föderativen Republik Brasilien 
über Finanzielle Zusammenarbeit genannten Betrag in 
Höhe von 26 000 000,- DM (in Worten: sechsundzwanzig 
Millionen Deutsche Mark) noch verbleibenden 4 050 000,- 
DM (in Worten: vier Millionen fünfzigtausend Deutsche 
Mark), 

- in Artikel 1 Absatz 1 des Protokolls vom 12. Juni 1981 
zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 


und der Regierung der Föderativen Republik Brasilien 
über Finanzielle Zusammenarbeit genannten Betrag in 
Höhe von 56 740 000,- DM (in Worten: sechsundfünfzig 
Millionen siebenhundertvierzigtausend Deutsche Mark) 
noch verbleibenden 767 161,- DM (in Worten: siebenhun- 
dertundsiebenundsechzigtausendeinhunderteinundsech- 
zig Deutsche Mark), 

- in Artikel 1 Absatz 1 des Protokolls vom 2. Juli 1982 
zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung der Föderativen Republik Brasilien 
über Finanzielle Zusammenarbeit genannten Betrag in 
Höhe von 40 000 000,- DM (in Worten: vierzig Millionen 
Deutsche Mark) noch verbleibenden 9 000 000,- DM (in 
Worten: neun Millionen Deutsche Mark) und 

- in Artikel 1 des Protokolls vom 11. Mai 1987 zwischen der 
Regierung der Bundesrepublik Deutschland und der 
Regierung der Föderativen Republik Brasilien über Finan¬ 
zielle Zusammenarbeit genannten Betrag in Höhe von 
19 200 000,- DM (in Worten: neunzehn Millionen zweihun¬ 
derttausend Deutsche Mark) noch verbleibenden 
17 840 000,- DM (in Worten: siebzehn Millionen achthun- 
dertundvierzigtausend Deutsche Mark) 

zusammensetzen, werden gemäß Ziffer 1.2.1.4. des Proto¬ 
kolls der deutsch-brasilianischen Regierungsverhandlungen 
über Finanzielle und Technische Zusammenarbeit vom 
14. November 1990 für die Vorhaben 

- Sektorbezogenes Programm Wasserversorgung St. Cata- 
rina und 

- Notstandsprogramm Basissanitärversorgung im Nord¬ 
osten 

verwendet. 

6. Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland ermöglicht 
es der Regierung der Föderativen Republik Brasilien und/ 
oder anderen von beiden Regierungen gemeinsam auszu¬ 
wählenden Empfängern, bei der Kreditanstalt für Wiederauf¬ 
bau, Frankfurt am Main, gemäß den in Absatz 5 dieses 
Artikels genannten Protokollen über Finanzielle Zusammen¬ 
arbeit und aus den dort genannten Beträgen für die in Absatz 
5 genannten Vorhaben Darlehen bis zu 31 658 202,- DM (in 
Worten: einunddreißig Millionen sechshundertachtundfünf- 
zigtausendzweihundertundzwei Deutsche Mark) zu erhalten, 
wenn nach Prüfung die Förderungswürdigkeit festgestellt 
worden ist. 

7. Falls die Regierung der Bundesrepublik Deutschland es der 
Regierung der Föderativen Republik Brasilien zu einem 
späteren Zeitpunkt ermöglicht, weitere Darlehen oder Finan¬ 
zierungsbeiträge für notwendige Begleitmaßnahmen zur 
Durchführung und Betreuung der in den Absätzen 1 bis 5 
genannten Vorhaben von der Kreditanstalt für Wiederaufbau, 
Frankfurt am Main, zu erhalten, findet dieses Abkommen 
Anwendung. 

8. Die in den Absätzen 1, 2 und 5 bezeichneten Vorhaben 
können im Einvernehmen zwischen der Regierung der Bun¬ 
desrepublik Deutschland und der Regierung der Föderativen 
Republik Brasilien durch andere Vorhaben ersetzt werden. 

9. Finanzierungsbeiträge für Vorbereitungs- und Begleitmaß¬ 
nahmen nach Absatz 2 werden in Darlehen umgewandelt, 
wenn sie nicht für solche Maßnahmen verwendet werden. 

10. Die in den Absätzen 3 und 4 bezeichneten Vorhaben können 
im Einvernehmen zwischen der Regierung der Föderativen 
Republik Brasilien durch andere Vorhaben zur Bewahrung 
der tropischen Regenwälder ersetzt werden. 

Artikel 2 

1. Die Verwendung der in Artikel 1 genannten Beträge, die 
Bedingungen, zu denen sie zur Verfügung gestellt werden, 
sowie das Verfahren der Auftragsvergabe bestimmen die zwi¬ 
schen der Kreditanstalt für Wiederaufbau und dem Empfänger 



570 


Bundesgesetzblatt, Jahrgang 1992, Teil II 


der Darlehen und Finanzierungsbeiträge zu schließenden Ver¬ 
träge, die den in der Bundesrepublik Deutschland geltenden 
Rechtvorschriften unterliegen. 

2. Die Regierung der Föderativen Republik Brasilien, soweit sie 
nicht selbst Darlehensnehmerin ist, wird gegenüber der Kre¬ 
ditanstalt für Wiederaufbau alle Zahlungen in Deutscher Mark 
in Erfüllung von Verbindlichkeiten der Darlehensnehmer auf¬ 
grund der nach Absatz 1 zu schließenden Verträge garantie¬ 
ren. 

Artikel 3 

Die Regierung der Föderativen Republik Brasilien stellt die 
Kreditanstalt für Wiederaufbau von sämtlichen Steuern und son¬ 
stigen öffentlichen Abgaben frei, die im Zusammenhang mH 
Abschluß und Durchführung der in Artikel 2 erwähnten Verträge in 
der Föderativen Republik Brasilien erhoben werden. 

Artikel 4 

Die Regierung der Föderativen Republik Brasilien überläßt bei 
den sich aus der in diesem Abkommen genannten Gewährung 
von Darlehen und Finanzierungsbeiträgen ergebenden Transpor¬ 
ten von Personen und Gütern im See- und Luftverkehr den 
Passagieren und Lieferanten die freie Wahl der Verkehrsunter¬ 


nehmen, trifft keine Maßnahmen, welche die gleichberechtigte 
Beteiligung der Verkehrsuntemehmen mit Sitz in der Bundesrepu¬ 
blik Deutschland ausschließen oder erschweren, und erteilt gege¬ 
benenfalls die für eine Beteiligung dieser Verkehrsuntemehmen 
erforderlichen Genehmigungen. 


Artikel 5 

Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland legt besonde¬ 
ren Wert darauf, daß bei den sich aus der in diesem Abkommen 
genannten Gewährung von Darlehen und Finanzierungsbeiträgen 
ergebenden Lieferungen und Leistungen die wirtschaftlichen 
Möglichkeiten der Bundesländer Brandenburg, Mecklenburg-Vor¬ 
pommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen und Berlin 
bevorzugt genutzt werden, wenn die Bedingungen in etwa ver¬ 
gleichbar sind. 

Artikel 6 

Dieses Abkommen tritt rückwirkend mH dem Tage der Unter¬ 
zeichnung in Kraft, sobald die Regierung der Föderativen Repu¬ 
blik Brasilien der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
mitgeteilt hat, daß die für das Inkrafttreten des Abkommens erfor¬ 
derlichen innerstaatlichen Voraussetzungen auf seiten der Föde¬ 
rativen Republik Brasilien erfüllt sind. 


Geschehen zu Brasilia am 24. Oktober 1991 in zwei Urschrif¬ 
ten, jede in deutscher und portugiesischer Sprache, wobei jeder 
Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist. 

Für die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
Hans-Peter Repnik 
Theodor Wallau 

Für die Regierung der Föderativen Republik Brasilien 
Francisco Rezik 
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Anlage 

zum Abkommen zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung der Föderativen Republik Brasilien 
über Finanzielle Zusammenarbeit über 304 858 202,- DM 

Liste der Projekte 

1. Basisgesundheitsprogramm Piaui (15,0 Mio. DM) 

2. Basisgesundheitsprogramm Cearä (24,5 Mio. DM) 

3. Basissanitärversorgung Pemambuco (13,0 Mio. DM) 

4. Stromversorgung Sergipe (15,0 Mio. DM) 

5. Stromversorgung Vale do Jequitinhonha (20,0 Mio. DM) 

6. Stromversorgung Pemambuco (15,0 Mio. DM) 

7. Sektorbezogenes Programm Wasserversorgung Santa Catarina (10 Mio. DM) 

8. Notstandsprogramm Basissanitärversorgung im Nordosten (21,7 Mio. DM) 

9. Industrieller Umweltschutz (10,0 Mio. DM) 

10. Basisgesundheitsprogramm Piaul/Begleitmaßnahme (1,5 Mio. DM) 

11. Basisgesundheitsprogramm Cearä/Begleitmaßnahme (2,5 Mio. DM) 

12. Basissanitärversorgung Cearä/Begleitmaßnahme (1,7 Mio. DM) 

13. Basissanitärversorgung Pemambuco/Begleitmaßnahme (2,0 Mio. DM) 

14. Studien- und Expertenfonds I (3,0 Mio. DM) 

15. Sicherung von Waldschutzzonen (30,0 Mio. DM) 

16. Schutz des Tropischen Küstenwaldes/Mata Atläntica (30,0 Mio. DM) 

17. Förderung der nachhaltigen, ökologisch verträglichen Waldbewirtschaftung in Staats¬ 
forsten und Sammlerreservaten in Amazonien (30,0 Mio. DM) 

18. Agro-forstliches Entwicklungsprogramm in Amazonien (10,0 Mio. DM) 

19. Ausbau eines wirksamen Kontroll- und Überwachungssystems von IBAMA für Amazo¬ 
nien (20,0 Mio. DM) 

20. Sicherung von Waldschutzzonen in Feuchttropengebieten/Phase II (20,0 Mio. DM) 

21. Stärkung der angewandten Tropenwaldforschung (10,0 Mio. DM) 
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Bekanntmachung 

über den Geltungsbereich der Satzung 
der Organisation der Vereinten Nationen 
für Erziehung, Wissenschaft und Kultur 

Vom 10. Juli 1992 


Die Satzung der Organisation der Vereinten Nationen für Erziehung, Wissen¬ 
schaft und Kultur vom 16. November 1945 (BGBl. 1971 II S. 471; 1978 II S. 987; 
1979 II S. 419; 1983 II S. 475) ist nach ihrem Artikel XV Abs. 3 für folgende 
weitere Staaten in Kraft getreten: 


Dschibuti 

Estland 

Fidschi 

Kiribati 

Lettland 

Litauen 

St. Christoph und Nevis 

St. Vincent und die Grenadinen 

Tuvalu 


am 31. August 1989 
am 14. Oktober 1991 

am 14. Juli 1983 

am 24. Oktober 1989 

am 14. Oktober 1991 

am 7. Oktober 1991 

am 26. Oktober 1983 

am 15. Februar 1983 

am 21. Oktober 1991 


Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an die Bekanntmachung vom 
6. Mai 1987 (BGBl. II S. 287). 


Bonn, den 10. Juli 1992 

Der Bundesminister des Auswärtigen 
Im Auftrag 
Dr. Eitel 


Bekanntmachung 

über den Geltungsbereich des Übereinkommens 
zur Beseitigung jeder Form von Diskriminierung der Frau 

Vom 14. Juli 1992 

I. 


Das Übereinkommen vom 18. Dezember 1979 zur Beseitigung jeder Form von 
Diskriminierung der Frau (BGBl. 1985 II S. 647) ist nach seinem Artikel 27 Abs. 2 
für folgende weitere Staaten in Kraft getreten: 


Benin 

am 11. April 1992 

Burundi 

am 7. Februar 1992 

Israel 

am 2. November 1991 

nach Maßgabe folgender Vorbehalte und Erklärung, die bei Hinterlegung der 
Ratifikationsurkunde gemacht bzw. abgegeben wurden: 


(Übersetzung) 

Reservations 

Vorbehalte 

“1. The State of Israel hereby expresses its 
reservation with regard to Article 7(b) of the 
Convention conceming the appointment of 
women to serve as judges of religious 

„1. Der Staat Israel bringt hiermit einen 
Vorbehalt an zu Artikel 7 Absatz b des 
Übereinkommens in bezug auf die Er¬ 
nennung von Frauen zu Richtern in 


courts where this is prohibited by the laws of Rabbinatsgerichten, wenn dies durch 
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any of the religious communities in Israel. 
Otherwise, the said Article is fully im- 
plemented in Israel, in view of the fact that 
women take a prominent part in all aspects 
of public life. 


2. The State of Israel hereby expresses its 
reservation with regard to Article 16 of the 
Convention, insofar as the laws of personal 
Status binding on the several religious com¬ 
munities in Israel do not conform with the 
provisions of that Article." 


Declaration 

“3. In accordance with paragraph 2 of Arti¬ 
cle 29 of the Convention, the State of Israel 
hereby declares that it does not consider 
itself bound by paragraph 1 of that Article.“ 


die Gesetze einer Religionsgemein¬ 
schaft in Israel verboten ist. Im übrigen 
findet der genannte Artikel in Israel 
uneingeschränkte Anwendung, da 
Frauen in allen Bereichen des öffentli¬ 
chen Lebens eine entscheidende Rolle 
spielen. 

2. Der Staat Israel bringt hiermit einen 
Vorbehalt zu Artikel 16 des Überein¬ 
kommens an, soweit die für die ver¬ 
schiedenen Religionsgemeinschaften 
in Israel bindenden Gesetze über den 
Personenstand mit den Bestimmungen 
jenes Artikels nicht in Einklang 
stehen.“ 

Erklärung 

„3. In Übereinstimmung mit Artikel 29 Ab¬ 
satz 2 des Übereinkommens erklärt 
der Staat Israel hiermit, daß er sich 
durch Absatz 1 jenes Artikels nicht als 
gebunden ansieht.“ 


Lettland am 14. Mai 1992 

Malta am 7. April 1991 

nach Maßgabe der folgenden, bei Hinterlegung der Beitrittsurkunde gemach¬ 
ten Vorbehalte: 

(Übersetzung) 


A. Article 11 

The Government of Malta interprets 
paragraph 1 of Article II, in the light of 
the provisions of paragraph 2 of Arti¬ 
cle 4, as not precluding prohibitions, 
restrictions, or cooditions on the em- 
ployment of women in certain areas, or 
the work done by them, where this is 
considered necessary or desirable to 
protect the health and safety of women 
or the human foetus, including such 
prohibitions, restrictions or conditions 
imposed in consequence of other inter¬ 
national obligations of Malta. 


B. Article 13 

(i) The Government of Malta reserves 
the right, notwithstanding anything in 
the Convention, to continue to apply its 
tax legislation which deems, in certain 
drcumstances, the income of a mar- 
ried woman to be the income of her 
husband and taxable as such. 


(ii) The Government of Malta reserves 
the right to continue to apply its social 
security legislation which in certain cir- 
cumstances makes certain benefits 
payable to the head of the household 
which is, by such legislation, presumed 
to be the husband. 

C. Articles 13, 15, 16 

While the Government of Malta is com- 
mitted to remove, in as far as possible, 
all aspects of family and property law 
which may be considered as dis- 
criminatory to females, it reserves the 


,A) Artikel 11 

Die Regierung von Malta legt Artikel 11 
Absatz t im Uchte des Artikels 4 Ab¬ 
satz 2 dahingehend aus, daß er Ver¬ 
bote, Einschränkungen oder Bedin¬ 
gungen in bezug auf die Beschäftigung 
von Frauen in bestimmten Bereichen 
oder in bezug auf die von ihnen gelei¬ 
stete Arbeit in den Fällen nicht aus¬ 
schließt, in denen sie zum Schutz der 
Gesundheit und der Sicherheit von 
Frauen oder des menschlichen Fötus 
als notwendig oder wünschenswert 
erachtet werden, darunter Verbote. 
Einschränkungen und Bedingungen in¬ 
folge anderer internationaler Verpflich¬ 
tungen Maltas. 

B) Artikel 13 

(i) Ungeachtet der Bestimmungen des 
Übereinkommens behält sich die Re¬ 
gierung von Malta das Recht vor, wei¬ 
terhin ihre Steuergesetze anzuwen¬ 
den, nach denen unter bestimmten 
Umständen das Einkommen einer ver¬ 
heirateten Frau als Einkommen ihres 
Ehemanns gilt und als solches zu ver¬ 
steuern ist. 

(ii) Die Regierung von Malta behält sich 
das Recht vor, weiterhin ihre Sozialge¬ 
setze anzuwenden, die unter bestimm¬ 
ten Umständen die Zahlung bestimm¬ 
ter Leistungen an den Haushaftsvor- 
stand vorsehen, als welcher in diesen 
Gesetzen der Ehemann vermutet wird. 

C) Artikel 13, 15 und 16 

Obgleich die Regierung von Malta ver¬ 
pflichtet ist, aus dem Familien- und 
Vermögensrecht soweit wie möglich 
alle Aspekte, die als Diskriminierung 
der Frau betrachtet werden können, zu 
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right to continue to appty present legis- 
lation in that regard until such time as 
the law is reformed and during such 
transitory period until those laws are 
completely superceded. 

D. Article 16 

The Government of Malta does not 
consider itseif bound by sub-paragraph 
(e) of paragraph (1) of Article 16 in so 
far as the same may be interpreted as 
imposing an Obligation on Malta to 
legalise abortion.” 


beseitigen, behält sie sich das Recht 
vor, die derzeitigen diesbezüglichen 
Gesetze bis zur Gesetzesreform und 
während der Übergangszeit, bis diese 
Gesetze vollständig ersetzt worden 
sind, weiterhin anzuwenden. 

D) Artikel 16 

Die Regierung von Malta sieht sich 
durch Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe e 
nicht als gebunden an, soweit dieser 
so ausgelegt werden kann, als ver¬ 
pflichte er Malta, Abtreibung zu legali¬ 
sieren.“ 


Niederlande am 22. August 1991 

(für das Königreich in Europa, die Niederländischen Antillen und Aruba) 
nach Maßgabe der folgenden Erklärung und der nachstehenden Einsprüche, 
die bei Hinterlegung der Ratifikationsurkunde abgegeben bzw. eingelegt 
wurden: 


Declaration 

“During the preparatory stages of the pre¬ 
sent Convention and in the course of de- 
bates on it in the General Assembty the 
Position of the Government of the Kingdom 
of the Netherlands was that ist was not 
desirable to introduce political constdera- 
tions such as those contained in paragraphs 
10 and 11 of the preamble in a legal instru- 
ment of this nature. Moreover, the consider- 
ations are not directly related to the 
achievement of total equality between men 
and women. The Government of the King¬ 
dom of the Netherlands considers that it 
must recall its objections to the said para¬ 
graphs in the preamble at this occasion." 


Objections 

“The Government of the Kingdom of the 
Netherlands considers that the reservations 
made by Bangladesh regarding article 2, 
article 13(a) and article 16, paragraph 1 (c) 
and (f), by Egypt regarding article 2, article 9 
and article 16, by Brazil regarding article 15, 
paragraph 4, and article 16, paragraph 1 (a), 

(c) , (g) and (h), by Iraq regarding article 2, 
sub-paragraphs (f) and (g), article 9 and 
article 16, by Mauritius regarding article 11, 
paragraph 1 (b) and (d), and article 16, para¬ 
graph 1 (g), by Jamaica regarding article 9, 
paragraph 2, by the Republic of Korea re¬ 
garding article 9 and article 16, para¬ 
graph 1 (c), (d), (f) and (g), by Thailand re¬ 
garding article 9, paragraph 2, article 15, 
paragraph 3, and article 16, by Tunisia re¬ 
garding article 9, paragraph 2, article 15, 
paragraph 4, and article 16, paragraph 1 (c), 

(d) , (f), (g) and (h), by Turkey regarding 
article 15, paragraphs 2 and 4, and article 
16, paragraph 1 (c), (d), (f) and (g), are in- 
compatible with the object and purpose of 
the Convention (article 28, paragraph 2). 

The Government of the Kingdom of the 
Netherlands has examined the contents of 
the reservations made by the Libyan Arab 
Jamahiriya, by which the accession 'is 
made subject to the general reservation that 
such accession cannot conflict with the laws 


(Übersetzung) 

Erklärung 

„Während der Ausarbeitung dieses Über¬ 
einkommens und im Verlauf der Ausspra¬ 
chen darüber in der Generalversammlung 
vertrat die Regierung des Königreichs der 
Niederlande den Standpunkt, daB die Ein¬ 
beziehung politischer Erwägungen wie die 
in den Absätzen 10 und 11 der Präambel 
enthaltenen in eine Übereinkunft dieser Art 
nicht wünschenswert ist. Darüber hinaus 
stehen die Erwägungen nicht in unmittelba¬ 
rem Zusammenhang mit der Verwirklichung 
der vollen Gleichberechtigung von Mann 
und Frau. Die Regierung des Königreichs 
der Niederlande ist der Auffassung, daß sie 
bei dieser Gelegenheit an ihre Einsprüche 
gegen die genannten Absätze der Präam¬ 
bel erinnern muß.“ 

Einsprüche 

„Die Regierung des Königreichs der Nieder¬ 
lande ist der Auffassung, daß die Vorbehal¬ 
te von Bangladesch zu Artikel 2, Artikel 13 
Buchstabe a und Artikel 16 Absatz 1 Buch¬ 
staben c und f, von Ägypten zu den Arti¬ 
keln 2, 9 und 16, von Brasilien zu Artikel 15 
Absatz 4 und Artikel 16 Absatz 1 Buchsta¬ 
ben a, c, g und h, von Irak zu Artikel 2 
Buchstaben f und g und zu den Artikeln 9 
und 16, von Mauritius zu Artikel 11 Absatz 1 
Buchstaben b und d und Artikel 16 Absatz 1 
Buchstabe g, von Jamaika zu Artikel 9 Ab¬ 
satz 2, von der Republik Korea zu Artikel 9 
und Artikel 16 Absatz 1 Buchstaben c, d, f 
und g, von Thailand zu Artikel 9 Absatz 2, 
Artikel 15 Absatz 3 und Artikel 16, von Tu¬ 
nesien zu Artikel 9 Absatz 2, Artikel 15 Ab¬ 
satz 4 und Artikel 16 Absatz 1 Buchstaben 
c, d, f, g und h, von der Türkei zu Artikel 15, 
Absätze 2 und 4 und Artikel 16 Absatz 1 
Buchstaben c, d, f und g mit Ziel und Zweck 
des Übereinkommens unvereinbar sind (Ar¬ 
tikel 28 Absatz 2). 

Die Regierung des Königreichs der Nieder¬ 
lande hat den Inhalt des Vorbehalts der 
Libysch-Arabischen Dschamahirija geprüft, 
wonach der Beitritt ,mit dem allgemeinen 
Vorbehalt erfolgt, daß er nicht im Wider¬ 
spruch zu den aus der islamischen Scha- 
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on personal Status derived from the Islamic 
Shariah', and considers the said reservation 
incompatible with the object and purpose of 
the Convention. 

The Government of the Kingdom of the 
Netherlands has also examined the reser- 
vations made by the Republic of Malawi, by 
which ‘owing to the deep-rooted nature of 
some traditional customs and practices of 
Malawians, the Government of the Republic 
of Malawi shall not, for the time being, con- 
sider itself bound by such provisions of the 
Convention as require immediate eradica- 
tion of such traditional customs and prac¬ 
tices’, and considers the said reservations 
incompatible with the object and purpose of 
the Convention. 

The Government of the Kingdom of the 
Netherlands therefore objects to the above- 
mentioned reservations. 

These objections shall not preclude the en- 
try into force of the Convention as between 
Bangladesh, Egypt, Brazil, Iraq, Mauritius, 
Jamaica, the Republic of Korea, Thailand, 
Tunisia, Turkey, Libyan Arab Jamahiriya, 
Malawi and the Kingdom of the Nether¬ 
lands.” 

Zentralafrikanische Republik 


nah abgeleiteten Gesetzen über den Fami¬ 
lienstand stehen darf, und betrachtet den 
genannten Vorbehalt als mit Ziel und Zweck 
des Übereinkommens unvereinbar. 

Die Regierung des Königreichs der Nieder¬ 
lande hat auch die Vorbehalte der Republik 
Malawi geprüft, wonach .sich die Regierung 
der Republik Malawi angesichts einiger tief 
eingewurzelter traditioneller Sitten und Ge¬ 
bräuche der Malawier durch diejenigen Be¬ 
stimmungen des Übereinkommens, die ei¬ 
ne sofortige Beseitigung solcher traditionel¬ 
len Sitten und Gebräuche verlangen, zur 
Zeit nicht als gebunden betrachtet’, und be¬ 
trachtet die genannten Vorbehalte als mit 
Ziel und Zweck des Übereinkommens un¬ 
vereinbar. 

Die Regierung des Königreichs der Nieder¬ 
lande erhebt daher gegen diese Vorbehalte 
Einspruch. 

Diese Einsprüche schließen das Inkrafttre¬ 
ten des Übereinkommens zwischen Ban¬ 
gladesch, Ägypten, Brasilien, Irak, Mauri¬ 
tius, Jamaika, der Republik Korea, Thai¬ 
land, Tunesien, der Türkei, der Libysch- 
Arabischen Dschamahirija, Malawi und dem 
Königreich der Niederlande nicht aus.“ 

am 21. Juli 1991. 


II. 

Unter Bezugnahme auf seine bei Hinterlegung der Beitrittsurkunde am 
12. März 1987 gemachten Vorbehalte (vgl. die Bekanntmachung vom 10. No¬ 
vember 1988/BGBl. II S. 1139) hat Malawi dem Generalsekretär der Vereinten 
Nationen am 24. Oktober 1991 die Rücknahme dieser Vorbehalte notifiziert. 

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an die Bekanntmachung vom 
2. August 1991 (BGBl. II S. 934). 


Bonn, den 14. Juli 1992 

Der Bundesminister des Auswärtigen 
Im Auftrag 
Dr. Eitel 
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Bekanntmachung 

über den Geltungsbereich des Übereinkommens 
zur Errichtung der Weltorganisation für geistiges Eigentum 

Vom 17. Juli 1992 

Das Übereinkommen vom 14. Juli 1967 zur Errichtung 
der Weltorganisation für geistiges Eigentum (BGBl. 1970II 
S. 293,295; 1984 IIS. 799; 1985II S. 975) ist nach seinem 
Artikel 15 Abs. 2 für 

Albanien am 30. Juni 1992 

in Kraft getreten. 

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an die 
Bekanntmachung vom 27. April 1992 (BGBl. II S. 438). 


Bonn, den 17. Juli 1992 

Der Bundesminister des Auswärtigen 
Im Auftrag 
Dr. Eitel 


Bekanntmachung 

über das Erlöschen völkerrechtlicher Übereinkünfte 
der Deutschen Demokratischen Republik mit Jugoslawien 

Vom 20. Juli 1992 

Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland hat aufgrund der in Artikel 12 
des Einigungsvertrages vom 31. August 1990 (BGBl. 1990 II S. 885) vorgesehe¬ 
nen Konsultationen festgestellt, daß die in der Anlage zu dieser Bekanntmachung 
genannten völkerrechtlichen Übereinkünfte der Deutschen Demokratischen 
Republik mit Jugoslawien mit der Herstellung der Einheit Deutschlands am 
3. Oktober 1990 erloschen sind. 

Diese Feststellung schließt nicht aus, daß auch noch andere zwischen der 
Deutschen Demokratischen Republik und Jugoslawien abgeschlossene völker¬ 
rechtliche Übereinkünfte mit der Herstellung der Einheit Deutschlands zum 
selben Zeitpunkt erloschen sind. 

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an die Bekanntmachung vom 
2. Juli 1992 (BGBl. II S. 515). 


Bonn, den 20. Juli 1992 

Der Bundesminister des Auswärtigen 
Im Auftrag 
Dr. Eitel 
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Anlage 

1. Briefwechsel vom 21. August/3. Oktober 1957 in Verbindung mit einem Kommunique 
über die Herstellung diplomatischer Beziehungen 

2. Regierungsabkommen vom 2. Juni 1961 über die gesundheitliche Betreuung der 
diplomatischen Mitarbeiter und Angestellten an den diplomatischen Vertretungen der 
Deutschen Demokratischen Republik in Belgrad und der Sozialistischen Föderativen 
Republik Jugoslawien in Berlin 

3. Abkommen vom 19. Dezember 1963 zwischen der Regierung der Deutschen Demo¬ 
kratischen Republik und der Regierung der Sozialistischen Föderativen Republik 
Jugoslawien über die Zusammenarbeit auf dem Gebiet des Pflanzenschutzes und der 
Pflanzenquarantäne 

4. Konsularvertrag vom 12. Februar 1964 zwischen der Deutschen Demokratischen 
Republik und der Sozialistischen Föderativen Republik Jugoslawien (GBl. 19641S. 87, 
1965 I S. 74) 

5. Abkommen vom 15. Mai 1964 zwischen der Regierung der Deutschen Demokrati¬ 
schen Republik und der Regierung der Sozialistischen Föderativen Republik Jugosla¬ 
wien über die Bildung eines Deutsch-Jugoslawischen Komitees für wirtschaftliche und 
wissenschaftlich-technische Zusammenarbeit nebst Statut des Komitees 

6. Abkommen vom 22. März 1965 zwischen der Regierung der Deutschen Demokrati¬ 
schen Republik und der Regierung der Sozialistischen Föderativen Republik Jugosla¬ 
wien über die Zusammenarbeit auf dem Gebiet des Gesundheitswesens 

7. Abkommen vom 6. Mai 1965 zwischen der Regierung der Deutschen Demokratischen 
Republik und der Regierung der Sozialistischen Föderativen Republik Jugoslawien 
über die industrielle Zusammenarbeit - Allgemeine Bedingungen für den Abschluß und 
die Durchführung von Verträgen über die industrielle Zusammenarbeit zwischen 
Betrieben und Wirtschaftsorganisationen der Deutschen Demokratischen Republik 
und der Sozialistischen Föderativen Republik Jugoslawien - 

8. Abkommen vom 31. August 1965 zwischen der Regierung der Deutschen Demokrati¬ 
schen Republik und der Regierung der Sozialistischen Föderativen Republik Jugosla¬ 
wien über die Zusammenarbeit auf dem Gebiet des Veterinärwesens 

9. Vertrag vom 20. Mai 1966 zwischen der Deutschen Demokratischen Republik und der 
Sozialistischen Föderativen Republik Jugoslawien über den Rechtsverkehr in Zivil-, 
Familien- und Strafsachen (GBl. 1966 I S. 95, 1967 I S. 7) 

10. Abkommen vom 17. September 1966 zwischen der Regierung der Deutschen Demo¬ 
kratischen Republik und der Regierung der Sozialistischen Föderativen Republik 
Jugoslawien über den internationalen Straßenverkehr nebst Protokoll über die Ver¬ 
handlungen zum Abschluß des Abkommens 

11. Abkommen vom 5. Juli 1972 zwischen der Regierung der Deutschen Demokratischen 
Republik und der Regierung der Sozialistischen Föderativen Republik Jugoslawien 
über Erleichterungen im Reiseverkehr 

12. Abkommen vom 11. Mai 1973 zwischen der Regierung der Deutschen Demokrati¬ 
schen Republik und der Regierung der Sozialistischen Föderativen Republik Jugosla¬ 
wien über die Zusammenarbeit auf dem Gebiet des Seeverkehrs 

13. Abkommen vom 22. Mai 1978 zwischen der Regierung der Deutschen Demokrati¬ 
schen Republik und der Regierung der Sozialistischen Föderativen Republik Jugo¬ 
slawien über die gegenseitige Anerkennung von Zeugnissen, Diplomen der Hoch¬ 
schulen, akademischen Graden und Titeln, die in beiden Staaten ausgestellt bzw. 
verliehen werden 

14. Abkommen vom 12. Dezember 1985 zwischen der Regierung der Deutschen Demo¬ 
kratischen Republik und dem Bundesexekutivrat der Skupstina der Sozialistischen 
Föderativen Republik Jugoslawien über die gegenseitigen Warenlieferungen und 
Leistungen in den Jahren 1986 bis 1990 

15. Abkommen vom 9. Dezember 1988 zwischen der Regierung der Deutschen Demokra¬ 
tischen Republik und dem Bundesexekutivrat der Skupstina der Sozialistischen Föde¬ 
rativen Republik Jugoslawien über die Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Information 

16. Langfristiges Programm vom 9. Dezember 1988 der wirtschaftlichen und wissenschaft¬ 
lich-technischen Zusammenarbeit zwischen der Deutschen Demokratischen Republik 
und der Sozialistischen Föderativen Republik Jugoslawien für den Zeitraum bis zum 
Jahre 2000 

17. Protokoll vom 20. Dezember 1989 zwischen der Regierung der Deutschen Demokrati¬ 
schen Republik und dem Bundesexekutivrat der Skupstina der Sozialistischen Födera¬ 
tiven Republik Jugoslawien über die gegenseitigen Warenlieferungen und Leistungen 
im Jahre 1990 
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Bekanntmachung 

des deutsch-burkinischen Abkommens 
über Finanzielle Zusammenarbeit 

Vom 21. Juli 1992 

Das in Ouagadougou am 27. April 1992 Unterzeichnete 
Abkommen zwischen der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland und der Regierung von Burkina Faso über 
Finanzielle Zusammenarbeit ist nach seinem Artikel 6 

am 27. April 1992 

in Kraft getreten; es wird nachstehend veröffentlicht. 


Bonn, den 21. Juli 1992 

Der Bundesminister 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
Im Auftrag 
Schweiger 


Abkommen 

zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung von Burkina Faso 
über Finanzielle Zusammenarbeit 

(Vorhaben „Laufwasserkraftwerk Banfora, Phase II“, „Landwirtschaftliche Entwicklungsbank, CNCAIV“, „Sektorbezogenes 
Gesundheitsprogramm“, „Strukturanpassungsprogramm“ und „Sektorbezogenes Grundbildungsprogramm") 


Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und 

die Regierung von Burkina Faso - 

im Geiste der bestehenden freundschaftlichen Beziehungen 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und Burkina Faso, 

in dem Wunsch, diese freundschaftlichen Beziehungen durch 
partnerschaftliche Finanzielle Zusammenarbeit zu festigen und zu 
vertiefen, 

im Bewußtsein, daß die Aufrechterhaltung dieser Beziehungen 
die Grundlage dieses Abkommens ist, 

in der Absicht, zur sozialen und wirtschaftlichen Entwicklung in 
Burkina Faso beizutragen - 

sind wie folgt übereingekommen: 

Artikel 1 

(1) Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland ermöglicht 
es der Regierung von Burkina Faso, von der Kreditanstalt für 
Wiederaufbau, Frankfurt (Main), für die Vorhaben 

a) Laufwasserkraftwerk Banfora, Phase II 

b) Landwirtschaftliche Entwicklungsbank, CNCA IV 


c) Sektorbezogenes Gesundheitsprogramm 

d) Strukturanpassungsprogramm 

e) Sektorbezogenes Grundbildungsprogramm, 

wenn nach Prüfung die Förderungswürdigkeit festgestellt worden 
ist, Finanzierungsbeiträge bis zu insgesamt 40 000 000,- DM (in 
Worten: vierzig Millionen Deutsche Mark) zu erhalten. 

(2) Falls die Regierung der Bundesrepublik Deutschland es der 
Regierung von Burkina Faso zu einem späteren Zeitpunkt ermög¬ 
licht, weitere Finanzierungsbeiträge zur Vorbereitung oder für 
notwendige Begleitmaßnahmen zur Durchführung und Betreuung 
von in Absatz 1 genannten Vorhaben von der Kreditanstalt für 
Wiederaufbau, Frankfurt (Main), zu erhalten, findet dieses 
Abkommen Anwendung. 

(3) Die in Absatz 1 bezeichneten Vorhaben können im Einver¬ 
nehmen zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutsch¬ 
land und der Regierung von Burkina Faso durch andere Vorhaben 
ersetzt werden. 


Artikel 2 

Die Verwendung des in Artikel 1 genannten Betrags, die Be¬ 
dingungen, zu denen er zur Verfügung gestellt wird, sowie das 
Verfahren der Auftragsvergabe bestimmen die zwischen der Kre¬ 
ditanstalt für Wiederaufbau und dem Empfänger der Finanzie- 
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rungsbeiträge zu schließenden Verträge, die den in der Bundes¬ 
republik Deutschland geltenden Rechtsvorschriften unterliegen. 

Artikel 3 

Die Regierung von Burkina Faso stellt die Kreditanstalt für 
Wiederaufbau von sämtlichen Steuern und sonstigen öffentlichen 
Abgaben, die im Zusammenhang mit Abschluß und Durchführung 
der in Artikel 2 erwähnten Verträge in Burkina Faso erhoben 
werden, frei. 

Artikel 4 

Die Regierung von Burkina Faso überläßt bei den sich aus der 
Gewährung der Finanzierungsbeiträge ergebenden Transporten 
von Personen und Gütern im See- und Luftverkehr den Passagie¬ 
ren und Lieferanten die freie Wahl der Verkehrsuntemehmen, trifft 
keine Maßnahmen, welche die Beteiligung der Verkehrsuntemeh¬ 


men mit Sitz in der Bundesrepublik Deutschland ausschließen 
oder erschweren, und erteilt gegebenenfalls die für eine Beteili¬ 
gung dieser Verkehrsuntemehmen erforderlichen Genehmigun¬ 
gen. 

Artikel 5 

Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland legt besonde¬ 
ren Wert darauf, daß bei den sich aus der Gewährung der 
Finanzierungsbeiträge ergebenden Lieferungen und Leistungen 
die wirtschaftlichen Möglichkeiten der Bundesländer Branden¬ 
burg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thü¬ 
ringen und Berlin bevorzugt genutzt werden, wenn die Angebote 
in etwa vergleichbar sind. 

Artikel 6 

Dieses Abkommen tritt am Tag seiner Unterzeichnung in Kraft. 


Geschehen zu Ouagadougou am 27. April 1992, in zwei 
Urschriften, jede in deutscher und französischer Sprache, wobei 
jeder Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist. 

Für die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
Johann Wenzl 

Für die Regierung von Burkina Faso 
Korsaga 
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Bekanntmachung 

über das Inkrafttreten des deutsch-ungarischen Abkommens 
über den Luftverkehr 

Vom 21. Juli 1992 

Nach Artikel 2 Abs. 2 des Gesetzes vom 10. Januar 
1992 zu dem Abkommen vom 18. Dezember 1989 zwi¬ 
schen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland und 
der Regierung der Republik Ungarn über den Luftverkehr 
(BGBl. 1992 II S. 42) wird bekanntgemacht, daß das 
Abkommen nach seinem Artikel 19 

am 20. April 1992 
in Kraft getreten ist. 


Bonn, den 21. Juli 1992 

Der Bundesminister des Auswärtigen 
Im Auftrag 
Dr. Eitel 







